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Donnerstag, 14. Iannar 1915

Graf Berchtolds Rücktritt.
Wichtige Fortschritte im Weste «. Wieder 1700 Franzosen gefangen . — Stettges Vordringen auf

Warschau . — Die Geretteten aus der Seeschlacht bei de» Falklandsinseln.
MnistemeW in Wik».

Wien, 13. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das „Fremdeublatt " veröffentlicht in seinem heutigen

Abendblatt folgende Mitteilung : Der Minister des kaiser¬
liche« und königlichen Hanfes und des Aeußere« , Gras
Berchtold, der de« Kaiser schon vor längerer Zeit gebete«
hatte, ih« in Gnade« seines Amtes zu entheben, hat diese
Bitte nunmehr ernenert . Der Kaiser hat die gewich¬
tige « persönliche « Gründe,  die den Minister des
Aentzer« z« seinem Rücktritt bewogen haben, gewürdigt
und allerguädigst geruht, seiner Bitte zu willfahren . Zum
Nachfolger des Grafen Berchtold wird der « ngarische Mini¬
ster Leim allerhöchste« Hoflager Baron Stefan Bnria«
zum Minister des kaiserliche« und köuiglichen Hauses » nd
des Aentzern ernannt werden.

*
Es ist schwer, in einer erregten Kriegszeit politische

Untersuchungen anzustellen, um dte Gründe herauszu-
sinden, dte den tu diesem Augenblick sehr überraschend
kommenden Rücktritt des österreichischen Ministers des
Auswärtigen rechtfertigen könnten. Nicht etwa deshalb
schwer, weil sie nicht zu finden seien, sondern vielmehr
deshalb, weil ihre Erörterung auch die Gesamtpolitik der
habsburgischen Monarchie anbetrifft , die in dieser Zeit zu
kritisieren nicht erwünscht ist. zumal ihre Wirkung auf die
Nachbarn nicht so war , daß wir die in Deutschland erwartete
freundliche Kriegshilfe erhalten hätten. Bis jetzt wenig¬
stens nicht. Es handelt sich dabei hauptsächlich um die
gesamte Balkanpolitik, vor, während und ganz besonders
nach den beiden Balkankriegen. Namentlich um die
rumänische Politik , Sic Rumänien verschnupfte, die bulga¬
rische Politik , die zuerst Bulgarien und, als sie einen
Umschwung nahm, wiederum Rumänien wider den Strich
ging,- dann die albanisch-italienische Politik , die weder
Oesterreich noch Ungarn Freunde brachte. Mit den offen
zur Schau getragenen Absichten Italiens auf die Beherr¬
schung der Straße von Otranto , dem schmalen Ausgange
des Aüriatischen Meeres in das Mittelmeer , zu der
übrigens Lurch die Besetzung von Valona und das Ein¬
greifen in die Angelegenheiten von Durazzo , sowie durch
die gegenseitige Parteinahme Essad Paschas und Italiens
der Grundstein schon gelegt ist, wird Graf Berchtolds
ganze Politik der letzten Jahre aufs Schwerste bedroht.
Und da er augenblicklich nichts tun kann, um das Gebäude
seiner Politik zu stützen, da er an der unteren
Adria den Dingen ihren Lauf lassen muß. geht er. Sein
Werk bricht zusammen, wie dte Gebäude Mittelitaliens
von dem Erdstoß, über den die Nachrichten heute die Welt
erfüllen. Und auch dieser Stoß ging von Italien aus.
Nur glauben wir nicht, daß Oesterreich-Ungarn durch den
Abgang Berchtolds sehr geschädigt werden wird. Vielleicht
— im Gegenteil! Für den Krieg hatte er nicht verstanden
vorzusorgen, um die natürlichen Freunde gegen die natür¬
lichen Feinde an sich zu seffeln. Für den Frieden , d. h.
für die Herstellung eines befriedigenden  Friedens , der
doch einmal kommen muß, wird er noch weniger der Mann
sein. Denn es ist leichter Krieg zu machen, als ö e n Frieden,
den wir . den Oesterreich und Ungarn haben müssen,  ein-
zurichten. Bei allen Verbündeten müssen dazu starke Leute,
kühle Rechner, elastische Köpfe zur Verfügung stehen. Ob
der Nachfolger des Grafen Berchtold dieser Mann fein
wird, wissen wir nach seinem bisherigen Wirken nicht.
Man muß abwarten und zunächst einmal sehen, wie er
Kriegspolitik macht. Seine Friedenspolitik wird danach
einzuschätzen sein. —̂

- *

Die große Aeberraschurrg.
Berlin . 14. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „B. T." wird aus Wien vom 13. Jan . telegraphiert:
Wie ei« Blitz ans heiterem Himmel  schlug heute

die Nachricht von dem Rücktritt des Grafen Berchtold ein.
Nur gering war die Zahl der Leute, die Kenntnis davon
hatten, daß Graf Berchtold vorgestern den Kaiser um die
Enthebung vom Amt gebeten, und daß der Monarch der
Bitte Folge gegeben habe. Anderthalb Stunden hatte die
Audienz gedauert, die Graf Berchtold am Montag nach¬
mittag beim Kaiser hatte. Die lange Dauer dieser Audienz
fiel nicht auf, denn es war in der letzten Zeit wiederholt
vorgekommen, daß Graf Berchtold längere Zeit im Arbeits¬
zimmer des Monarchen weilte, was ja im Hinblick auf die
weltbewegenden Ereignisse begründet war . Jetzt aber weiß
man, daß es die letzte Audienz war , in der Graf Berchtold
dem Kaiser Bericht erstattete, um seine Entlassung bat, wohl
auch seinen Nachfolger vorschlug. Die Sache wurde, wie
gesagt, sehr geheim gehalten. Als heute die ersten Gerüchte
von dem Rücktritt aufflatterten , wurden ste dementiert, und
erst um 3 Uhr nachmittags durfte das Organ des Ministe¬
riums des Aeutzern, das „Fremdenblatt ", die Mitteilung
veröffentlichen. Vorher durste keine hiesige Zeitung die
Meldung bringen . Privatdepeschen hierüber wurden erst
nach dem Erscheinen des „Fremhenblatts " befördert.

Aeber die Ursachen des Rücktritts

begreiflichen Gründen nicht mitgeteilt werden können.
Man wirb es hier und da im Ausland nicht glauben
wollen: Graf Berchtold geht, weil er gehen will! Wenn
der Monarch das Rücktrittsgesuch des Grafen genehmigte,
so war hierfür wohl die Erwägung maßgebend, daß in der
gegenwärtigen Zeit der Posten des Ministers des Aeußeren
von einer stärkeren Persönlichkeit besetzt sein muß, als es
Graf Berchtold war . Dies hat sich in der letzten Zeit bei
Vorgängen gezeigt, die sich der öffentlichen Erörterung
entziehen. Schließlich mutz es ja in absehbarer Zeit zu
Friedensverhanölungen kommen, und diese erfordern
einen ganz andern , einen aus härterem Holz geschnitzten
Mann , einen Staatsmann von stärkerem Willen und er¬
heblich größerer Kraft , als den Grafen Berchtold.

In diplomatischenKreisen wird erzählt, daß der neuer¬
liche Anlaß zu dem Rücktritt ein Konflikt sei. der zwischen
Berchtold und Armeekreisen wegen der Diplomatenaffäre
auf der Südbahn entstanden sei, weil Graf Berchtold nach
Ansicht der Militärkreise zu weitgehende Genugtuung
geben wollte.

Wik»Wk»Den SrefttetfinnD.
Wien , 13. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Das offiziöse „Wiener Fremdenvlatt " meldet ans Kon-
stantiuopel : Nach stchere» Meldungen hat die italienische
Regiernng in London « nd Paris  auf diplomatischem
Wege erklärt, nicht « « tätig bleiben z « können,
men « etwas gegen die Dardauelle « n » ter-
«omme » werde « sollte.  Im Falle einer Aktiv«
gegen die Dardanellen sei Italien gezwungen , ans seiner
bisher gewahrte« Neutralität heranszntreten.

20V deutsche Auslandsreservisten
durchgeschlüpft.

Rom , 14. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
An Bord eines italienischen Dampfers trafen in Ge¬

nua 200 deutsche Reservisten ein, die aus Spanien gekom¬
men waren. Es war ihnen gelungen, den feindlichen
Schiffen zu entgehen. Die Reservisten wurden von dem
deutschen Konsul sogleich nach Deutschland weiter befördert.

3nt wunderschönen Monat Mai.
Amsterdam, 14. Jan . (T .-U.-Tel.)

Die Schwester Lord Kitcheners , Frau Parker, sagte bei
Eröffnung eines Klubs für Soldaten - und Matrosen-
frauen, sie habe ihren Bruder in zwei Wochen nur ein

einziges Mal 10 Minuten lang gesprochen und dabei den
^rnoruck erhalten , als ob der Krieg noch sehr lange dauern
werde und immer noch mehr Mannschaften ausgehoben
werden müßten. Auf die Frage nach der Dauer des
Krieges äußerte Kitchener: ,̂ Jch weiß nicht , wann

eni ) et ' weiß aber , daß er im Maibeginnt!

ML  AgkÄM8« 13.ZU
Großes Hanptqnartier . 13. Jan . vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « der Gegend von Nieuport  fand ei« heftiger

Artilleriekampf  statt , der die Räumung der
feindlichen Schützengräben bei Palings,
brug (Vorort von Nienport ) zur Folge hatte.

Die feindlichen Angriffe  am Kanal von La
BassSe finb endgültig abgewiese «.

Französische Angriffe ans La Boiselle und die Hö.
he« von Nonvron  wnrden znrückgeschlagen

Dem gestrigen erfolglosen französischen Angriff auf die
Höhe bei Crony  folgte ein deutscher Gegen-

der mit einer vollständigen Nieder.
Franzosen « nd einer Säuberung

nordöstlich Cnffise und südlich
Crony endete.  Unsere Märker  setzte « sich in den
Besitz von zwei französischen Stellnngcn,
machten 1700 Gefangene  und eroberten vier Ge.
schütze sowie mehrere Maschinengewehre.

Französische Sappenangriffe in der Gegend südlich
St . Mihiel  wurden erfolgreich abgewiese». Unsere Trup¬
pen setzte» sich in den Besitz der Höhe nördlich
und nordöstlich Nomeny.

In den Vogesen  ist die Lage nnverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten änderte sich gestern nicht.

Ober ste Heeresleitung.

Die Militär -Attaches vom Westen nach
dem Osten gereist.

Berlin . 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Die bisher als Gäste bei unscrm Westheer weilenden

fremden Militärattaches haben, wie das „B. T." erfährt,
die Reise nach dem östlichen Kriegsschauplatz angetrctcn.

Ein« tiger FmWritt Der Sntfön.
Haag, 14. Jan . (T.-U., Tel .)

Der „Nieuwe Rotteröamsche Courant " führt in einer
Uebersicht über die militärische Lage aus , daß die Deut¬
schen, nachdem sie die Römerstraße in den Argonnen bei
St . Menehoulö erreichten und die Linie Bienne-La-Villc-
Four de Paris und Bourrieres besetzt hätten, im ganzen
10 Kilometer fortgeschritten seien. Dem Blatte erscheint
dieses gegenüber dem wechselnden Erfolge der jüngsten
Zeit , wo beide Gegner nicht mehr als 100 Meter Land ei¬
nander abgewannen, als ein bedeutsamer Fortschritt. Die
Deutschen ständen nunmehr hart westlich der Stadt Ver¬
dun, so daß der Ring um die Festung bis auf die Hälfte
geschloffen wurde.

Deutschlands Anbezwittgbarkeit.
Rom, 13. Jan . (Eig. Tel .. Ctr. Bln .)

Das Blatt „Concordia " beleuchtet in einem Leitartikel
die Lage Englands folgendermaßen : Wenn erst einmal
die indischen Soldaten nach Hause zurückgekehrtund die
Legende von der Unübcrwindlichkcit Englands verflattert
ein wird, werde dies sehr bedenklich werden. Der Artikel

wendet sich gegen Roseberys Prahlerei von der Zerstörung
Deutschlands, und erklärt , es werde England niemals ge¬
lingen, Deutschlands Macht zu brechen, die viel weniger

sind mannigfache Gerüchte im Umlauf , die sich heute auf
ihre Richtigkeit nicht kontrollieren laffen, zum Teil aus ! ® ®r * f f»läge der

der Höhe:
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Mnnng Jet WMAn Deöutierteiilammer.
Paris , 18. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zu der gestrigen Eröffnung der Kammer waren Sie
^ammeröevutierten in großer Zahl anwesend. Unter a
gemeiner Aufmerksamkeit eröffnet- der Altersprastdent,
Raron Mackau,  die Session mit einer Ansprache, tn der
tt saqte der einzige Gedanke und der Wunsch Frankreichs
sei einen lange vorbereiteten Angriff zuruckzuichlage
und denFeind '' niederzuwerfen . Er soröerte ö.e Kammer
auf, auch weiterhin der Armee ein ermutigendes Schau
sviel von Einigkeit zu bieten. (Lebhafter Verfall.) „Wer
halten durch, ohne schwach zu werden, bis zum endgültigen
Sieg , der uns Ehre, Freiheit und ernen dauerhaften
Frieden sichert." (Einmütiger Beifall .)

Kehrt Caillaux zurück?
Genf. 13. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Französische Blätter verbreiteten am Eröffnungstage
der Kammer die Nachricht, daß eine Persönlichkelt. deren
Namen man nicht auszusprechen wagt, vor Ende Januar
nach Paris zurückkommen werde.

Gs sei richtig — schreibt der „Jntranstgeant zu dreier
Nachricht - Ä der betreffende Mann , der in werter
Ferne seine famose Tätigkeit für die nationale Verteidi¬
gung beendete, den Dampfer bestiegen hat : er wird am
18 Januar in Frankreich landen , wo ferne (Ca rl . au
Ankunft mit der Wiederaufnahme des politischen Leben»
zusammenfallen würde. _ _

Die belgischen Steinkohlenbergwerke
in Betrieb gesetzt.

Amsterdam, 14. Jan . (T.-U., Tel .)
„Telegraaf " meldet ans Loemen (über die Grenze durch

Knrier befördert): Seit einigen Wochen haben die Dcnt-
schen die Steinkohlenbergwerke von Bergen , Lüttich nnd
Charleroi in Betrieb gesetzt. Es arbeiten dort wieder
11 ovv Mann . Die Kohlen sind größtenteils für Dentsch-
land bestimmt. _

Set Smrtmntt leWttis(teint Mer.
Aus dem Haag, 13. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Londoner Vereinigung der Mehllieferanten er¬
höhte den Mehrpreis um weitere 2 Schilling für den Sack,
isodaß der Preis jetzt 45 Schilling beträgt.

Mbender MRiMerWk in kngland.
Amsterdam, 13. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Ausschuß des Bergarbeiterverbandes von ?)ork-
shire beschloß, unter den Arbeitern eine Abstimmung über
einen zu beginnenden Streik vorzunehmen, für den sich der
Ausschuß aussprach, falls die Bergwerksbesitzer nicht bereit
fein sollten, den am 31. Juli festgesetzten Minimallohn
zu zahlen. 60 000 Arbeiter kommen in Frage.

«I .gsim.-NM.AerbeM»am 11.San.
Wien, 14. Jan . (Wolfs-Tel .)

Amtlich wird verlautbart vom 13. Januar:
Die Vorstöße, die der Gegner an der unteren Nida

immer wieder versucht, richte« sich besonders gegen ctttc in
unserer Widerstandslinie liegende Ortschaft.  Dnrch
heftiges Artilleriesener . das an der ganzen Front ««halt,
unterstützt, versuchte feindliche Infanterie nach vorne
Raum z« gewinnen «nd in die Ortschaft e.nzndringen , was
stets unter schweren Verlusten mißlang.

Vor den eigenen Stellungen in Gal,z,e « «nd in
den Karpathen  herrscht größtenteils Rnhe. Nebel nnd
Schneetreiben begünstigten kleinere Unternehmungen un¬
serer Truppen , die verschiedenerorts zu gelungenen Ueber-
fälle« und sonstig en Plänkeleien führen._

Das Erdbeben in Italien.
Das von der Erdbebenwarte Jugenheim bei Darmstadt

zuerst gemeldete Beben im Süden Europas ist in der Tat
zu dem Berheerungsunglück geworden, das die außer¬
gewöhnliche Unruhe der Beobachtungsinstrumente schon
«rnaedeutet hatte. Aus ganz Mittelitalien kommen die
Meldungen von der verderbenden Kraft der Erschütterung-
einzelne Städte sind mehr oder minder zerstört worden,
als ob die Lava eines Vulkans über sie hingegangen sei.
Vollkommen dem Erdboden gleich gemacht ist Avezzano
eine hübsche, ausblühende Mittelstadt von 11C™
wohnern , Kreisstadt der Provinz AgmIa Dre Stadt
Aquila selbst ist ebenfalls sehr schwer üeichadigü Jn der
Provinz Aguila ist jedenfalls der Herd des Bebens zu
suchen, dessen Mittelpunkt wiederum Avezzano sein durste.
Es liegen uns bis jetzt folgende Meldungen vor:

Zn der Stadt Rom.
Rom, 13. Jan . (Eig. Tel .)

Durch das Erdbeben, das hier gegen VA  Uhr früh sehr
stark bemerkbar war , hat auch das Parlameirts-
gebäude  gelitten . In der Aula stürzten dre Decke
«nd das Glasdach  ei «. Die Minlsterbank liegt »u
Trümmer . Die Porta del Popolo ist stark er¬
schüttert-  der Verkehr ist gesperrt. Die Kuppel der
San Carlo - Kirche stürzte ein.  Die in der Nah-
liegende Wohnung der Schwester « des verstor¬
bene « Papstes Pins X. ist stark beschädigt.
Das Volk rannte auf die Straßen - es herrscht großer
Schrecke«.

Einer der kleinen Türme des Finanzministeriums ist
eingestürzt, eine der Statuen an der Front von San
Giovanni beim Lateran ist auf den Platz gestürzt. Die
Statue auf der Antoniussäule aus der Piazza Colonna

Auch am südlichen Kriegsschauplatz im allge¬
meinen Ruhe ; nur ««bedeutende, Ausklärungszwecke« die¬
nende Grenzrenkontres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstäbs,
v. Höfer»  FeldmarschaNe «t«m»t.

Ae MeffiN« notW« mi.
Köln, 14. Jan . (T .-U., Tel .)

In einem „Echte Waffenbrüderschaft" überschriebenen
Wiener Artikel bespricht die ,^köln. Ztg." die bisherigen
deutsch-österreichischen Operationen an der Ostgrenze nnd
erklärt , es sei nunmehr zur dritten Phase des russisch-gali-
zischen Feldzuges gekommen, in dem die Rusien sogar in
den Feuerbereich Krakaus herangelassen wurden . Es
werde sich bald zeigen, daß diese Strategie trotz der Opfer,
die sie Galizien auferlege, richtig gewesen sei. Wenn nicht
alles täuscht, steht vor Warschau die Entscheidung dieser
neuerlichen Kämpfe bevor, deren Verlauf die Rusien dies¬
mal schwerlich durch erneute Ueberflügelung der deutschen
Front zu ihren Gunsten wenden können. Nach Abdräng-
ung von Warschau wird es den Rusien nicht mehr möglich
sein, ihren weit vorgeschobenen Flügel in Galizien »« hal¬
ten. Sie werden den allgemeinen Rückzug antreten müssen.
Es wird alsdann der Lohn für die entsagungsvolle öster¬
reichisch-ungarische Bundestreue durch die mittelbare Hilfe
der Verbündeten sich von selbst einstellen, zugleich mit dem
erfreulichen Ergebnis , daß der russische Gegner gründlich
geschwächt auf eine Wiederkehr verzichten mutz.

Die „Nowoje Wremja " verzweifelt.
Bndapcst, 13. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die Petersburger „Nowoje Wremja" fragt^ nach> emerhier eingetroffenen Depesche verzweifelt , ob denn Nutzland
nicht eine verantwortliche Heeresleitung habe. Die neue
Offensive der dcutsch-österreichisch-ungarischcn Armee habe
die russischen Truppen derart überrascht, daß sie sich neu
aufstellen mutzten, obschon sie günstige Stellungen inne-
hatten. Nach den bisherigen Geschehnissen, sagt das Blatt
lei es wahrscheinlich, daß sich die russische Armee in dei
nächsten Tagen neuerlich zurückziehenmüsse. Wir erwarten,
sagt das Blatt weiter , bereits mit zitterndem Herzen diese
Nachricht aus dem Kriegspresiequartier.

Die ärgerlichen Angriffe.
Die Prahlereien und Flunkereien der Russen und

Nusiengenoffen haben doch recht kurze Beine gehabt. Als
im Oktober das dcutsch-österreichisch-ungarische Heer nach
seinem ersten Angriff auf Warschau nach den Grenzen
zurückging, um sich für einen zweiten umzugruppieren,
da stimmte der ganze Chorus des Dreiverbandes das
Hohnlied von der „Dampfwalze" an, die alle deutschen
Heere zwischen Breslau und Berlin zerstampfen werde.
Aber die Walze rollte gar bald wieder rückwärts und
quetschte die Scharen der Russen so hart , daß ihrer zwischen
Martini und Silvester 186 000 allein nach Deutschland als
Gefangene befördert werden konnten, die Beute der Oester¬
reicher uneingerechnet. .

„Was lange währt , wird gut" : mit diesem alten Sprich-
worte mögen wir uns drüber hier vertrösten , daß die,er
zweite Vormarsch gegen Warschau ein so viel langsamere»
Tempo angenommen hat als der erste- übrigens ist ia in¬
zwischen auch der große Winterregen dazwischengekommen.
Wie unerfreulich sich aber die Kriegslage für die Russen
inzwischen gestaltet hat, erhellt u . a. auch aus der un¬
freiwilligen Komik ihrer Berichterstattungen . So lesen
wir im „Nowoje Wremja": _ . .

„Die hartnäckigen Bestrebungen der Deut,chen, die
rechte russische Flanke zu durchbrechen, sind einfach
ärgerlich." .

Wir können leider unseren geschätzten Feinden ihren
Aerger nicht ersparen. Und da wir nun einmal Bar¬
baren sind und aus unserer Haut nicht heraus ^ onnen^ w

ärgern wir nicht allein die guten Rusien, sondern ent-
wickeln auch die teuflische Bosheit , sie, wie es weiter heißt,

„in Ausdehnungen von fünfundzwanzig Werst nicht
eiue Minute Atem schöpfen und zur Ruhe kommen zu

Eine solch abscheuliche Höllenbrut ist der Verfasser
dieses Klageliedes jedenfalls vollauf berechtigt, „dämonisch
behende Ränber " und „boShaftt, tierähnliche Wesen zu

" ^ Ein anderer militärischer Mitarbeiter des nämlichen
Blattes verliert sich zwar nicht in die Gefilde solcher zoo¬
logischer Fabeldichtungen, sondern bleibt wenigstens
einigermaßen auf dem Boden der exakten Naturwissenschaft,
nämlich ihres meteorologischen Gebietes. Leider ist Sera
aus diesem die Zahl der wirklich gesicherten Gesetze noch
verzweifelt gering. Das zum Beispiel steht ja freilich fest,
daß es in Europa , zumal in Rußland , im Winter durch¬
schnittlich auf alle Fälle kälter ist als im Sommer . Aber
eben jetzt erleben wir ein Beispiel für die Mogl chk ,
baß schon in Polen frostfreie Januare Vorkommen. Da
nun die Tagesbögen der Sonne bereits seit drei Wochen
in der Wiederzunahme begriffen sind, so beginnt
Prophezeien einer bevorstehenden Riesenkälte n bem sich
der Herr gefällt, allmählich an Wahrscheinlichkeit seiner
Erfüllung einzubützen. Verständigerweise schrankt»« Herr
jetzt schon selber die Regierungsdauer des angeblich o
zuverlässigen „russischen Generals Winter auf zwei bis
zweieinhalb Monate ein. Nach vierzehn Tagen muß er
dann wohl einen weiteren halben Monat ablasien. Und
vergessen soll er auch nicht, daß im März die hochstehende
Sonne selbst in Frostzeiten die Starre des Eises bedenk'
lich zu lockern pflegt. Gar nicht zu reden von der Frage,
ob die wärmer gekleideten Deutschen nicht ernen normale«
russischen Winter im Russenlande besser gebrauchen könn¬
ten als dre auf den Rückzug durch verwüstete Gegenden
gedrängten Russen. _ _

Sie cumen Mturttöwr.
Plünderung von Czernowitz.

Wien, 13. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)
Nach Mitteilungen von Flüchtlingen ^ e" dre Russen

Czernowitz nach der zweiten Besetzung vollständig geplün¬
dert. Es herrscht großer Mangel an Lebensmitteln , we -
halb die russischen Militärbehörden Brot verteilen lassen.
Bei der Verteilung ist die jüdische Bevölkerung
ausgeschlossen,  sodaß Hungertyphus  herrscht.

scheint von ihrem Platz gerückt zu sein, auch scheint sich
die Säule in der Mitte nach rechts geneigt zu haben. Dre
Erschütterung verursachte auch einigen leichten Schaden im
Vatikan. Der Papst  befand sich im Augenblick des Erd¬
bebens in der Bibliothek. Er kniete nieder und betel-
einige Augenblicke. Dann gab er die Weisung, dre Folgen
des Bebens festzustellen und zu untersuchen, ob die Kirchen
beschädigt seien. An der Basilika von St . Peter sind 150
Fensterscheiben in der Kuppel gesprungen, weiterer Schaden
aber nicht angerichtet worden, nur einige alte Risse haben
sich wieder geöffnet. Ein Block von der äußeren Säulen¬
halle von St . Peter hat sich verschoben.

Ferner wird aus Rom gemeldet: Der Direktor der
Altertümer und Schönen Künste Dr . Ricci  hat die Stadt
besichtigt, um den Zustand der öffentlichen Gebäude zu
untersuchen. Keines weist große Riffe auf. An der Kirche
San Giovanni Catinari  befinden sich Sprünge,
doch ist sie nicht gefährdet. In der Basilica von San
Gi o v a n n i L a t e r a n o ist das Standbild des Apostels
Paulus abgestürzt. Einige Risse sind auch an der Kirche
Sant Agata dei Goti  festgestellt worden, sowie am
Universitätspalast und an der Kirche San Celso und
San Giuliano.  Dagegen hat die antoninische Säule
keinen Schaden davongetragen , die Bildsäule auf ihrer
Spitze hat sich nicht verschoben.

Das Zentralbüro für Meteorologie und Geodynamik
in Rom teilt mit : In Rom fand heute (Mittwoch, 13. Jan .)
morgens 7 Uhr 53 Min . ein Erdbeben statt, das 15 bis
20 Sekunden dauerte . Es hatte einen wellenförmigen
Charakter und verlief in Richtung Ost-West. Die Heftig-
keit wuchs bis zur Mitte der Dauer . Die größte Starke
scheint zwischen Rom und Aquila gelegen zu sein.

Allgemeiner Äeberblick über die Provinzen.
Ucber die Wirkung des Erdbebens in den Provinzen

wird berichtet:

Der Zar erkrankt.
Amsterdam. 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

ars 6?»«” «äK
schränkt worden. __ _

Die Schwierigkeiten der ruff. Industrie.

J5 Fäch ?eutNmaL " sich^ Etzerordentticĥ emerk-bar und man sucht anderweitig Ersatz dafür zu schassen.

m MW WlkM Re rmilmIRe Grenze.
Wien, 13. Jan . (Eig. Tel .. Ctr. Bln .)

Bei der Bersolgung von Rumäne «, die ans der » «ko-
wina nach Rumänien geflüchtet waren , drangen russische
Truppen ans rumänisches Gebiet vor. Da sie der Ansfor-
dcrnng, sich z«r«ckznzi-h-n. nicht Folge leistete« gab J
yn rnsnlt^ Grenzhanptmann den Befehl, auf d,e Kosaken

HtHrre Cajetani  wurde Schaden angerichtet,
auch Menschen sind umgekommen. In M a r a n o A g o t a
sind der Bahnhof , der Glockcnturm und einige Hauser ent-
aestür t - auch Personen sollen zu Schaden gekommen ,em
In Filettino,  Bezirk Frosinone. sind mehrere Hauser
eingestürzt. Die Kirche ist beschädigt worden, »« ei Per¬
sonen wurden verletzt. Torricelli - rn - Sabi « a hat
schwere Beschädigungen erlitten , eine Person « urde getotett
In Tivoli  ist eine Person nms Leben gekommew In
Monte ist
worden. In Ch i n eto r o m ano haben einige Hauw-
Risse bekommen, ebenso in Zo g a r o l ° und F a r
tino.  Weitere Sachschäden, besonders an Hausern, sind
in P a l e str i n a und F i u g g i zu verzeichnen. In M o r-
lupo  sind einige Häuser eingestürzt, w B el le tri wur¬
den einige beschädigt. Weitere Schaden stnd in Anticol
S i . n,V . „» „«« «US« ». 9»
ein starkes Erdbeben beobachtet, bas fünf Sekunden dau¬
erte und eine Panik hervorrief . In Cavua ^lgttn sich
drei Erdstöße. Die Bevölkerung geriet in Entsetzen
ebenso in C a ste l l a m a r e d i S t a b l a, wo zwei heftig
Stöße bemerkt wurden . In Cassino  fanden »wei star ,
lang andauernde Erderschütterungen mit unterirdischem
Donner statt. In Montecasino  wurde das Observa¬
torium schwer beschädigt, die Kirche weniger. » nJPcS»
cara  dauerte das Erdbeben zwanzig Sekunden - die letz¬
ten Nachrichten besagen, daß ein sehr starker Erdstoß in
Aquila Chieti und Castellamare Adriatreo
bemerkt wurde , der jedoch nur Sachschaden anrichtete. In
Subiaco  ist die Kathedrale in Gefahr- dort, sowie in
Caprarolo und Cori  wurden einige Häuser be,cha-
digt. Sehr schwere Schäden werden auch ans Taglia-
cozzo  gemeldet , ebenso aus Sgurgola Marsicana,
Cap pelle Magliano und Cappagocia.  Die Te¬
legraphenverbindung mit Avezzano ist unterbrochen.

Die ungeheure Schwere des Unglücks ist aus dieser zu-
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z« schießen. Zwei Kosaken wurden getötet, zwei andere
schwer verwundet. Pie übrigen flohen über die Grenze
zurück.

Me MM StreitfrnftE sum MM.
Aus dem Haag, 13. Jan . (Eig. Tel., Ctr. Vln.)

Wie Sie Londoner „Times " aus Petersburg berichtet,
rücken neue, erhebliche türkische Streitkräfte auf der Front
zwischen Kars und Erzerum heran . Bei Karaourgan
dauern die hartnäckigen , blutigen Kämpfe an.

*
Die Türken in Täbris.

Haag. 13.Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Reuter meldet aus Petersburg, daß die türkische Vor¬

hut Täbris besetzt habe.

England will aus Syrien einen
selbständigen Staat machen.

Rom, 13. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)
„Giornale d'Jtalia " meldet aus Kairo, England be¬

absichtige, Syrien in einen selbständigen Staat unter einem
mohammedanischenFürsten umzuwanbeln . — In Beiruth
hätten die Türken englische Emissionäre  verhaftet,
die syrische Katholiken und Mohammedaner gegen die
Pforte aufgewiegelt hätten.

M itemationolen SrieDensiiiro.
Bern , 13. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Der Ausschuß des Internationalen Friedens¬
bureaus  hielt hier eine Tagung ab, auf der fast alle
neutralen und kriegführenden Staaten vertreten waren.
In einem Arbeitsprogramm wurden die Grundsätze festge¬
stellt, auf denen sich nach der Auffassung der Pazifisten der
zukünftige Frieden gründen muß. wenn er ein dauernder
sein soll. Alle Friedensvereine wurden tingelnden , dieses
Programm zu unterstützen. Alle internationalen Organi¬
sationen sowie die Intellektuellen aller Länder werden
offiziell um ihre Mitarbeit ersucht.

WM MWsItmN der MM».
Kristiania. 13. Jan . (Tel. Ctr. Frft.)

In dem Regiernngsbericht über den Zustand des Lan¬
des wird offiziell bestätigt, daß die englische Negierung zwei
Panzerschiffe, die Norwegen in England bestellt hatte, mit
Beschlag belegt habe. (Fr . Ztg.)

*

Ein kleines Zugeständnis Englands
an Amerika.

Der neue österreichische Minister des
Aenßern.

Wie«, 14. Jan . (Tel . Ctr. Bin .)
Stephan Burian,  Freiherr von Rajecz, entstammt

einer Aöelsfamilie aus dem Preßburger Komitat. In
seiner diplomatischen Karriere hat sich Burian namentlich
in seiner neunjährigen Tätigkeit in Sofia hervorgetan.
In die Zeit seiner dortigen AmtSwtrksamkett fiel die Wahl
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien und die Mission
des Generals Kaulbars , dessen Versuche, Bulgarien völlig
Sem russischen Einflüsse zu unterwerfen , Burian zu durch¬
kreuzen hatte. An der Spitze der Verwaltung von Bos¬
nien und der Herzegowina war Burian ganz im Sinne
seines Vorgängers Benjamin von Kally tätig. Er hat dort
stets ein großes Gewicht darauf gelegt, die Nationalitäten
und Konjssssionsgegeniätze. die hier besonders kompliziert
sind, auszugleichen. Durch seine genaue Kenntnis der
orientalischen Angelegenheiten war er ein wertvoller Be¬
rater und Mitarbeiter des Grasen Aehrenthal. Politisch
steht er der konservativen Partei sehr nahe.

Beschießung von Reims.
Kopenhagen. 14. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Beschießung von Reims wird mit der äußersten
Kraft fortgesetzt. Gestern sind 180 Granaten in die Stadt
gefallen und haben bedeutenden Schaden angerichtet.

Geflohene englische Offiziere.
Rotterdam , 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Von den kürzlich geflohenen, in Holland internierten
englischen Offizieren sind wiederum drei, in Leeuwarden
gefangen und nach Groningen zurückgebrachtworden.

Amsterdam, 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Von den aus Groningen geflohenen internierten eng¬

lischen Offizieren haben zwei sich in Leeuwarden bei dem
Kommandanten gemeldet und sich nach Groningen zurück¬
befördern lassen. In Rotterdam wurde ein Bureaubeam¬
ter aus Groningen verhaftet , unter dem Verdacht, den
englischen Offizieren bei ihre-r Flucht behilflich gewesen
zu sein.

Die englischen Minen.
Amsterdam, 14. Jan . (Tel. Ctr . Bln .)

Am Dienstag ist in Loosfuinen wieder eine englische
Mine angeschwemmt worden, die von Küstensägern bewacht
wird. Sie zur Explosion zu bringen , ist schwierig, da sich
das Badehotel und eine Villa in unuittelbarer Nähe be¬
finden. Eine im Westcapeller Seedeich angeschwemmte
Mine explodierte, wodurch viele Personen verwnndet
wurden. An der gleichen Stelle sind noch zwei Minen
angeschwemmt. Ans Texel und Bieland kommen täglich
Meldungen über Minenanschwemmungen,

Aus dem Haag, 18. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
Ein Reutertelegramm aus Washington teilt mit, daß,

wie verlaute , England in einer Ergänzungsnote , die in
den nächsten Tagen in Washington eintrefken soll, Amerika
das Zugeständnis machen werde, daß die Durchsuchung der
amerikanischen Schiffe auf Konterbande in Zukunft durch¬
weg schon in den Häfen erfolgen soll.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika werden die
entwürdigende Zumutung , ihre eigenen Schiffe in ihren
eigenen Häfen von englischen Beamten nach Konterbande
durchsuchen zu lassen, zweifellos ablehnen. Wenn Eng¬
land für die Sicherheit der neutralen Schiffahrt nichts
Weiteres zu bieten hat, als was bisher bekannt geworden
ist, darf es wohl nicht darauf rechnen, die Vereinigten
Staaten oder die Neutralen zu befriedigen.

Schwere Bestrafung für unaufmerksame
Offiziere in Norwegen.

Drontheim . 13. Jan . (T. U.-Tel.)
Der Kommandant des Forts Agdenel sowie verschie¬

dene Offiziere der den Hafeneingang bewachenden Schiffe
sind vor ein Kriegsgericht gestellt worden, da sie seinerzeit
die Einf ahrt der deutsche Schiffe „Brandenburg " und

sammenfassenöen, aber noch keineswegs vollständigen
Ucbcrsicht schon zu entnehmen. Furchtbar sind die

Einzelheiten.
In Monte Rotonöo  stürzte das zweistöckige Rathaus
vollständig ein, ein Lehrer und ein Schüler wurden ge¬
tötet und mehrere andere Personen schwer verletzt. Einige
Häuser zeigen starke Risse. In der Kirche von Fermo
brach eine Panik aus , bei der mehrere Personen Quet¬
schungen öavontrugen . In V e r o l i stürzten mehrere
Häuser ein, andere wurden stark beschädigt. Zwei Perso¬
nen sind dabei umgekommen, sechs schwer und mehrere
leicht verletzt worden. In der Provinz Chieti  wurde
erheblicher Schaden angerichtet. " So wurden in der Pro¬
vinzhauptstadt  zahlreiche Häuser beschädigt, darunter
das Telegraphenamt. In Serramonacesca  wurden
zwei Personen getötet und viele verwundet , zahlreiche Häu¬
ser stürzten ein. In Lettomanoppello  ist eine Per¬
son tot, mehrere sind verletzt; zahlreiche Häuser stürzten
ein oder erhielten Risse. In M u se l l a r o wurde ein
Mann getötet. In San Valentins  ist ein Mann
verunglückt, mehrere wurden verletzt. Die Häuser in
Soro  wurden schwer beschädigt und sind teilweise einge¬
stürzt. Viele Personen liegen unter den Trümmern . Man
befürchtet viele Menschenopfer.  Die Ortschaf¬
ten in den Provinzen Perugia und Tarano  erlitten
vielfach schweren Schaden. Aus den Ortschaften der Pro¬
vinz A q u i l a werben etwa 40 Todesfälle  und meh¬
rere hundert Verletzungen gemeldet. Der Präfekt hat
Truppen und Sanitätspersonal gesandt.

Weitere Meldungen lauten : In An versa  wurden
zwei Tote und drei Verletzte gezählt, in Villa Lago
ungefähr 20 Tote  und eine unbestimmte Anzahl von
Verletzten. Das Dorf Frattura tst fast vollständig
zerstört  worden . Viele Bewohner wurden getötet. Man
glaubt, daß sich in Popoli Opfer unter den Trüm-

„Berlin " in den Hafen von Drontheim nicht bemerkten.
Sie fanden eines Morgens,plötzlich zu ihrer größten Neber-
raichnng beide deutschen Schiffe im Hafen von Drontheim
vor. Das Kriegsgericht hat ein sehr schweres Urteil ge¬
fällt. Der Kommandant wurde zu 18 Monaten Gefängnis,
die Offiziere zu je 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

214©Bettete»i>«»er6ee'rtiI»(I)t Jei Den
Berlin , 18 Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Die Zahl der in der Seeschlacht bei de» Falklands-
inseln geretteten Offiziere «nd Mannschaften konnte jetzt
amtlich festgestcllt werden.

Bitzk der „Scharnhorst " ist niemand  gerettet:
von der „G n e i se n a n" 17 Offiziere, 171 Dcckofsiziere,

Unteroffiziere und Mannschaften:
von der „N ü r n b e r g" kein Offizier, 7 Deckoffiziere,

Unteroffiziere und Mannschaften:
von der „Leipzig"  4 Offiziere, 18 Deckoffiziere nnd

Mannschaften.
Man darf aber annchmcn daß in diesem Zahle» noch

nicht alle Geretteten enthalten sind. Es ist möglich, daß

m e r n befinden. Das Rettungswerk ist in Angriff ge¬
nommen worden. Nachrichten aus Sora  melden , daß das
Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte. Viele Häuser
sind zu sam m en g e stü r zt : die Zahl der Opfer ist
ziemlich groß . Jn Jsola Liri sollen schon 10 Tote
und 180 Verwundete  geborgen worden sein. Truppen
sind mit Zelten nach den vom Unglück betroffenen Gegen¬
den abgegangen.

Die Zerstörung von Avezzano.
Am schlimmsten lauten bisher die Nachrichten aus

Avezzano, der weinreichen Kreishauptstadt der Provinz
Aqutla. Die Verbindung mit den Nachbarorten, in denen
ebenso wie in Avezzano die Bahnhofsgebäude eingestürzt
sind, ist völlig unterbrochen. Wilde Gerüchte über einen
völligen Untergang der Stadt durchschwirrten den ganzen
gestrigen Tag die Stadt Rom. Im Laufe der vergrngenen
Nacht wurde näheres Wer den Umfang der Verheerung
bekannt. Die nachstehende Drahtmeldung sagt darüber:
Lieber 10600 Tote allein in Avezzano.

Rom , 14. Jan . lWolff -Tel ., 5.14 Ahr früh.)
Das „ Giornale d'Jtalia " meldet , daß die

Aeberlebenden des Erdbebens in Avezzano 800
Personen betragen . Da die Bevölkerung Avezzanos
11000 Personen beträgt , seien also über 10000
getötet.

Verwende!
„Kr«m »Pf®traIg"

MarlKsw
•ul Briefen, Karten usw.

bet  eine oder andere von der Besatzung der deutsche«
Schiffe auch noch gerettet ist, ohne daß die Behörden bisher
davon Kenntnis erhielte«. So ist von einem Offizier be¬
kannt geworden, daß er in einem Privattelegramm mitge¬
teilt hat, daß er gerettet sei, obgleich sei« Name in de«
Lifte« nicht enthalte« ist.

Bo« de« beide« Begleitschiffe « „Baden " n«d
„Sa « ta Isabel " ist die gesamte Besatzung ge¬
rettet.

A«sk««ft über die Persönlichkeite« der Geretteten er¬
teilt das Ze » tral « achweiSb « rea « des Reichs-
marineamtes.

I « der Boranssetzuug, daß sich noch einige Gerettete
einfiude« werden, darf man die Zahl derjenigen deutschen
Seelente, Offiziere, Deckoffiziere »nd Mannschaften, die
de« ruhmvolle» Heldentod i« den Flute« des südlichen
Atlantischen Ozeans gefunden habe«, auf etwa 1900 schätzen.
Ehre ihrem Andenken!

Sie IlebemdeMMM.
Noch einige ergänzende Meldungen.

London, 13. Jan . (T.-U.-Tel.)
Es « erden jetzt hier weitere Einzelheiten über den

Verbleib der deutschen Garnison von Tsingta« bekannt.
Nach der Kapitulation der Festung wurde ein Vertrag
unterzeichnet zwischen den Generälen I a m a n a shi nnd
Takahashi,  de » japanischen Bevollmächtigten, «nd dem
deutschen Bevollmächtigten, Chef des Stabes Kapitän z. S.
Saxer.  I « dreißig Artikeln und in zwölf späterhin zn-
gefügte» Paragraphen wurde «. a. festgesetzt, daß alle
Z i v i l i ste «, die in Tsingta« wohnen und sich nicht a»
den Kämpfen beteiligt haben, auch dort bleibe» können.
Diejenigen, deren Tätigkeit der japanische» Behörde als
verdächtig erschien, müssen allerdings sofort die Stadt ver¬
lasse«. Der ehemalige Gouverneur vo« Tsingta«, Kapi¬
tän z. S . Meyer-Waldeck, ist verwnndet als Kriegsgefan¬
gener nach Japan überführt worden: er ist in cincnt euro¬
päisch ausgestatteten Hanse in de» Parkanlagen des Tem¬
pels Tsnkihi bei Tokio «ntergebracht. Die dentschen Strcit-
kräfte beliefen sich beim Beginn der Feindseligkeiten auf
4809 Mann.  Die Deutschen haben sämtliche Petrolcum-
reservoirs und die Kohlenvorräte vor der Ucbergabe zer,
stört, ebenso wie fast alle Gegenstände von irgend welchem
Wert. Es bestätigt sich, daß die Dentschen selbst die im
Hafen von Tsingtau liegenden Kriegsschiffe zerstört habe«.

*

Die Japaner haben die Richtkombattanten
von Tsingtau entlaffen.

Nach einer der Wiesbadener Auskunftsstelle über im
Felde stehende Soldaten (Friedrichstraße, Loge „Plato ")
gestern zugegangenen brieflichen Mitteilung ist eine
Kolonno von etwa zweihundert Personen,  be¬
stehend aus A e r z t e n und Musikern  sowie dem Per¬
sonal des Roten Kreuzes  von der Besatzung von
Tsingtau, in Tientsin angekommen.  Sie sind von
den Japanern als Nichtkombattanten entlassen worden.
Ein Teil des Personals vom Roten Kreuz, insbesondere
auch der Schwestern, ist zur Pflege der Verwundeten in
Tsingtau geblieben.

Arnwalzung iM fernen Osten?
Seit Wochen, seit Monaten verfolgen wir das Bestreben

unserer Feinde, japanische Hilfe für den europäischen Krieg
zu werben. Aus Frankreich ertönt der Ruf : alle die be¬
kannten Staatsmänner und früheren Minister, die seit
Jahren den Mund so voll nehmen, von Frankreichs iugend-
krischer Kraft , von seinem entwickelten Ehrgefühl, von
seinem selbstbewußten Stolze , sie sind es, die am lautesten
nach dem gelben Retter schreien. Immer wieder tönte
aus der tiefsten französischen Not das „Warum nicht?"
Warum kommen die Japaner uns nicht zu Hilfe? Sind
sie nicht die Fvunde , die Bundesgenossen unserer Freunde?
Sicherlich waren die Pichon, Clemenceau und .Co. bereit,
schwere Opfer zu bringen , um einige hunderttausend
japanischen Soldaten übers Meer oder durch den sibirischen
Winter herbetzulocken. Aber merkwürdigerweise fanden
diese Wünsche gerade beim Bundesgenossen Japans , bei
England , keine oder nur eine laue Unterstützung. Auch
Rußland verhielt sich zurückhaltend. Es suchte zwar
Kanonen und Munition von Japan oder auf dem Wegs
über Japan zu erhalten , aber Bataillonen . Divisionen der
ehemaligen Feinde den Weg durch Sibirien nach dem
europäischen Rußland zu weisen, das schien den Russen
doch offenbar etwas bedenklich. Rußlands und Englands
Bekanntschaft mit den Gelben ist auch eine intimere . Sie
mochten sich von vornherein keinen Illusionen über die
Aussichtslosigkeit des Liebeswerbens hiugeben: während die
französischen Staatsmänner naiver empfanden: ihre Kennt¬
nis der Verhältnisse stützt sich mehr auf Bilderbücher und
Lackarbeiten.

Die Japaner sind aber äußerst kluge Geschäftsleute
und Rechner, die sicherlich sich ein ganz klares Bild zurechk-
gelegt hatten, was bei dem Handel herauskommen könnte.
Was unsere Feinde ihnen als Köder für die Waffenhilfe
in Europa hinwerfen könnten, das müßten die Japaner
sich teils mit dem Schwert nach getaner europäischer Arbeit
selber erringen , teils dürften sie keinen Erwerb erhoffen,
ohne erst die Blüte ihrer Wehrmacht auf polnischen oder
flandrischen Schlachtfeldern dahin zu opfern. Im ersteren
Falle wäre cs zweifelhaft gewesen, ob die verbleibenden
wilitüri 'chen Kräfte des Mikado noch ausreichten, um den
asiatischen Aufgaben, den seitens der Vereinigten Staaten
zu erwartenden Schwierigkeiten gewachsen zu sein. In
letzterem Falle war es ein naheliegendes Gebot politischer
Klugheit, die Gebundenheit der europäischen Mächte aus¬
zunutzen, um das Banner der ausgehenden Sonne an
allen denjenigen Orten zu hissen, deren Besitz Japan er¬
strebenswert erschien. Diese Entwicklung sah Herr von
Holstein bereits voraus , als er vor 6—7 Jahren auf die
Folgen hinwies , die der deutsch-englische Flottenwettkampf
mit dem notwendigerweise daraus sich ergebenden Kriege
auf Japans Politik und die zukünftige Gestaltung der
Machtverhältnisse am Stillen Ozean haben müßte.

Japan ist durch sein Bündnis mtt England veran¬
laßt worden, sn diesem Kriege sich auf das falsche Pferd
zu setzen, sich bisher auf bteieniae Seite zu Klagen , wo
nur ein verhältnismäßig geringfügiges Geschäft zu mache«
war. nämlich Ktaptscho« und einige deutsche Südsee-
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Sie vom Machtzentrum des Lande» so wett
«Stiegen, Satz es sehr zweiselhast erichemen kann, ob ihre
Behauptung möglich fein werde Diese 2lele hat Japan
verhältnismäßig mühelos erreicht. Soll es nun um eines
Davierfetzens willen dre Hände in den Schoß legen, lou. es
die vielleicht niemals wiederkehrende Gelegenheit eines
europäische« Krieges nngenüttt verstreichen »nk' sein ge¬
waltiges Programm : Asien den Asiaten, das heißt dre Er¬
richtung seiner unbestrittenen Hegemonie unausgeführt
lassen? Dann wäre der Krieg gegen China vergeblich ge¬
schlagen worden, dann bedeutete die Eroberung Koreas und
von Teilen der Mandschurei nur einen stumperbaften An¬
sang, den zu einem großzügigen Werke auszugestalten den
Japanern Energie und Mut fehlen würden.

Beides besitzen sie aber in hohem Maße : das m"^
ihnen auch der Gegner zugestehen. Und diese Eigenschaften
zeigen offenbar der Regierung des Mikado heute den Weg.
Dem politischen Zwange gegenüber erweist. die bisherige
Freundschaft sich als ein unerträgliches Hemmnis und die
Feindschaft neuesten Datums als ein uuverzeihlicher
Fehler . Beide zu beheben schickt allen Anzeichen nach
Japan sich au. Es scheint, daß eine interessante Umwäl¬
zung im fernen Osten sich vorbereitet , der wir gelassen ent¬
gegensehen dürfen. _

Multiilten» . 118,119 unü 120.
Auszug aus dem VerbreitungsbezirkUnseres Blattes.
Füsilier-Regt. Nr. 80. Wiesbaden. Bad Hamburgv d -Höbc

Le Oncsnv, am 1. 11, Andechy am 4., 13., 19. «. »ob  25. bis 29. 11 und
andere Gefechte am 6., 9., 10. und 12. 12. 14.

1. Bataillon. - .
, ffmnn• ftiif Adolf Rieß, Wiesbaden, vm.: Fus. Hyrom-

wus Stumpft' Simmershausen, vm.; Füs. Aus. Pfeiffer. Norden-
'SÄ ?; tut. « <»>» SM . D-i» -«. »m.: Bit . »Ml eilen-

MM . »» MSI«. MO
Kalkosen, Io.: Füs. Louis Fcrd. Helm, Alvenroö, lv.»

Füs Karl Schild. Bierstadt, gefallen: Füs. Emil Fiedler, tt>les-
baden lv : Füs. Willi. Jung . Wolfenhausen, vm.: Res. Heinrich
König Frankfurt, vm.: Füs. Albert Libbach, Dersbach. vm.. Res.
Hermann Pfeifer, Oberauroff. vm.: Res. Aus. Weber, Bechtheim,
Vm.: Res. Eugen Bremser, Gronau, vm.: Res. Hermann Hauser,Erbenbeim vm.: Nes. Eduard Klarner, LangsÄred, vnr.»
Karl Kunz. Wiesbaden, vm.: Nes. Wilhelm Schlick, Wiesbaden,nm - Krieasfr Wilhelm Neufchüfer. Wiesbaden, vm.: Nes. \iolcf
Rcker NiEU vm : Wchrm Christian Becht. Delkenheim, vm.4 Komp.: Bizefelbm. Hofsmann. Wiesbaden, vm., Bizefelbw.
Wilb. Max Höhn. Wiesbaden, vm.: Utffz. Hermann Heu, Wies-fata, vm.  Utffz.d. R. Mar Stillger Bmburg.vm.: Utfz. d.R.
Josef Kövvler, Hattenheim, vm.: Fns. Friedrich Schiint. Wies¬
baden vm : Füs. Albert Mai, Merkelbach, vm.: Fus. Auguü Rei-
nemer Nordenstadt, vm.: Füs. Bernhard Schreiner. Dorchheim,
Dm° Gefr Wilhelm Bug 2. Niederwalluf, vm.: Re . Heinrich
Wellstein, Erbenbeim, vm.: Res. Wilh. Haberstock. Jdsteln. vm.,
Res Wilhelm Leidenbach. Hohenstein, vm.: Res. Friedrich Gla»-
ner' Lanfenselden. vm.: Res. Anton Maßmich. Oberwalluf, vm..
Res Friedrich Körvven. Dotzheim, vm.: Res. Karl Metz. Biebrich,
vm': Res Karl Brübl 2., Wiesbaden, vm.. Gefr. Will, Schwei-
bücher. Wiesbaden, vm.: Res. Johann Rößler ft Lorchhausen, vm .
Wehrm. Wilhelm Rock, Wiesbaden, vm.: Res. Johann Heep.
Hangenmeilingen, vm.: Res. Heinrich Schuld, Dehrn, v,n.. Res.
August Albus. Watzhahn, vm.: Res. Wilhelm Fröhlich. Wies¬
baden, vm.: Res. Karl Müller. Langenbaum, vm.: Res. Karl
Lommel. Wied, vm.: Gefr. d. L. Mar Eller. Wiesbaden,, vm.:
Füs Rudolf Tbeis, Bad Ems, vm.: Fllft Alb. Herm. Kimvel,
Heßloch. vm.: Webrm. Heinr. Setzepfand. Langenschwalbach. vm.,
Füs. Will,. Rücker. Wiesbaden, vm.

2. Bataillon. mr ,,,
5. Komm: Res. Karl Petrvi Breithardt. lv.: Fns. Philipp

BeSt. Wiesbaden. s»wv.: Res. Karl Bester, Breithardt, lv.
Komp.: Füs. Peter Müller. Thalheim. lv.: Res. Karl Jak

Molitor, Hattenheim, aest. an seinen Wunden 4, 12. 14.. Neu
Karl Eigier. Rüöesbeim, lv.: Res. Johann Wlßmann. Eltville,
lv.: Res. Anton Avvelshäuser. Eltville. ,lv

8. Komv.: Res. Hermann Best. Croftel. lv.
3. Bataillon . „ .

q Komv • Webrm Balthasar Lambe. Hattersheim , lv.: Re,.
'Georg Hanck.' Wiesbaden, lv.: Ers -Res. Christian Becht. Naurod,
gefallen: Füs. Alois Wiesemann l10. Komv.l. Wirge., lv.

Berichtigung früherer Angaben.
Nes Emil Kaiser 14. Komv.l. Langenschwalbach. bisb. vw.,

bm.; Res. Aua. Kunz (11. Komv.l. Katzenelnbogen, bisb. vm.. zur
Truppe zurück.

Rcservc-Jns .-Regt. Rr . 80. Oberlahnstein, Wiesbaden. Höchst.
Berichtigung früherer Angaben.

Webrm. Theodor Blicker(7. Komv.l. Wehen, bisb. vw.. oest.
Feldlaz. Sechault1. 12. 14.

Landwebr-Jnsanterie -Regiment Nr . 88. Wiesbaden. Mainz.
Tete de Bchouille -m ». 9. »«b Eckericher Hohe - m 1. 11. 14.

6. Komv.: Gefr. Heinrich Traband, Höchst, gefallen: Wehrm.
Karl Christ. Klöppel, Rückershausen, gefallen: Webrm. Karl
Jakob Meüker1, Bleidenstadt, gefallen.

Referve-Jnmnterie -Regiment Nr . 88.
Cernaq am 7. und 9. 11. 14.

Webrm. Wilhelm Leistner (8. Komv.l. Schmitten, gefallen:
3. Bataillon. Höchst. „r«i>fY h p Heinrich Maurer (9. Komv.l, Laubach, lv.: Geft. d. R.

Georg Martin (9. Komv.l. Kirdorf, lv.: Res. Wilhelm Dieterle
ll12. Komv.l, Büdingen, gefallen.

Landwehr-Jnfanteric -Regiment Nr . 81. Frankfurt a. M.
Gefechte am 22., 2«. and 27. 12. 14.

10. Komv.: Webrm. Emil Sternberg, Limburg, lv.
Jnkanterie -Regiment Nr . 88, Mainz , Hanau.

9. Komv.: Musk. Georg Kreß. Schierstein, vm.
3. Bataillon. m ..

10 Komv.: Musk. Michael Lüger. Flörsheim. lv.: Musk.
Rudolf Wilb Pauly, Gräfenwiesbach. lv.: Â usk. Ferd. L-chmidt,
CEberg . lv.: Musk. Peaer Hilz. Ruppertshain, vm.: Gefr. Tamb
Peter Konrad Herrmann 2, Hornau t. T., sckiwv., Nes. lerer
^ °" ft KEM ° Musk.' 'Wilb. Hirtes. Wiesbaden, lv.: Musk. Ernst
Gotb̂ Wüŝ aden̂ schwv. 2 Rambach, vm.: Res.
August Pritzer , Sonnenberg , vm.: Res. Johann Kaiser, Strom¬
berg. vm. Pionier -Regiment Nr . 28. Mainz.

Gefecht- »vm 18. »iS 23. 12. 14.
1. Bataillon. r r .

1. Feld-Komp.: Kriegfr. Harri, Preitzel. Eltville, lv. b. d. .̂r.
2. Bataillon. , ,

2. Relerve-Komv.: Res. Alois Christ Kavvel. lv.: Gefr. d.
L. Ernst Menges, St . Goarshausen, lv. b.d. Tr., Gesr. d. L. Gg.
Kimvel. Caub. gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 87. Mainz.
Gefechte am 19. mld 14. und vom 17. bis 21. 12. 14. _

Minsk. Wilb. Schauer (12. Komv.l, Oberböchststadt. gefallen.
Berichtigung früherer Angaben.

G'ffprtafrpitr) Danfter (9. Komn.s, Pledrru), vlsh. laiwv.,
z.«LL °WMMM4r 'ME EbD 12"l? ' 'Mainz , bisb. schwv., gestorben Laz. Maxche-Allouarde 7. 12. 14.

ReserSe-Jnf -Rcat. Nr. 88. Oberlahnstein. Wiesbaden, Höchst.
Gefecht am 22. 12. 14.

Wehrm. Wilb. Berger (2. Komv.l, Hilgert, gefallen: Wehrm.
Valentin Bibo (4. Komv.l. Kie drich. gefallen.

Neserve-Jns .-Regt. Nr . 87. Frankfurt a. M.. Limburg. Mainz
Billc-sur-kourbc am 8. «. anberc Gefechte am 15. und vom 19. r . 21. 12. 14.

4. Komv.: Ltn. d. R. Albrecht Fritz, Hochheim. lv.: Utffz. b. L,
Peter Fetz. Söbr. schwv'.: Webrm. Hemr. Brenner. Altstadt, lv.

Wiesbaden. 14. Januar.

Kaisergeburtstagsspende.
Wie der „B. Z." aus Halle a. d. S . mitgetcilt wird,

ordnete der Oberkirchenrat an, daß am 27. Jannar in allen
evangelischen Kirchen Prenhens eine Sammlung ver¬
anstaltet wird, deren Ertrag dem Kaiser als nachträgliche
Gebnrtstagsgabe znm Besten der Invaliden dieses Krieges
übergeben werden soll. _ ___ _

Wiesvllvener Berwundetenliste.
Aus der Liste der Auskunstsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der ..Loge Plato" liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten solgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz . Homburgs Biebrich.
Bingen . Eltville . Nüdesheim, Oestrich. Winkel-Vollrads.
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach. Idstein . Kloster
Eberbach und Trier.

124. Nachtrag. Zugänge vom 12. Januar.
Lt. Boos , Biebrich, Jnf .-Neg. 88 (Dr. Edler). Günter,

Köppern, Jnf .-Reg. 80/2 (Hot. Weins).
125. Nachtrag. Zugänge vom 2.—12. Januar.

Weürm Fischer, Jni .-Reg. 88. Ers.-Bat . (Wilh.-Heil-
anstaltft Res. Hammes Jnf .-Reg. 117/3 (Wilh -Heilanstalt!.
Res. Hohmann, Jnf .-Reg. 81/9 (Wilh.-Hettanstalt | .

Ein emvieWnswertes Nahrungsmittel.
Von einem Geh. Medizinalrat erhalten wir folgende

sehr beachtenswerte Anregung zur Verfügung gestellt.
„Versucht als Frühstück oder Abendbrot das Hafer

gericht!  Ihr spart damit an Weizenmehl und tut dem
Vaterland einen Dienst! .x- . * *

Das Gericht besteht aus Haferflocken (zerqueftchten Ha-
ferkörnern), die durch die Zubereitung ihren kräftigen,
körnigen und sättigenden Geschmack nicht verlieren dürfen-
Zu diesem Zweck werden die Flocken nicht zu einem -orei
zerkocht, sondern nur in kochendes Salzmasser geworfen
und y4 Stunde lang gequollen. Mit heißer Milch uber-
gossen und je nach Geschmack mit etwas Salz oder Zucker
bestreut, liefern sie dann ein vorzügliches Frühstück oder
Abendbrot. Das Gericht ist wohlschmeckend. ,ehr nahrhaft,
enthält mehr Eiweiß, mehr Salze und drei- bis viermal
soviel Fette als die entsprechende Menge Weizenmehl.
Auch ist der Hafer zweckmäßiger als Kaffee und Tee, da er
keine nervenerregenöen Stoffe enthalt . Schließlich hat das
Gericht den Vorzug der B i l l i g kei t. da sein Preis we-
sentlich niedriger ist als der einer entsprechenden Menge
von Milchkaffee mit Semmel . In Amerika und England
ist das Gericht schon lange eingebürgert (Porridgel . ent
Beweis , daß es den allgemeinen Geschmack befriedigt

Macht also einen Versuch mit dem Gericht, und Ihr
werdet es nicht mehr entbehren wollen!"

Gubenaustausch zwWen Feiv und Heimat.
7,3 Millionen Weihnachtspakete  sind , wie

jetzt berechnet worden ist, aus Deutschland ms Feld ge¬
sandt worden: fast überreich war der wollene, eßbare und
rauchbare Segen. Später vielleicht wird eine annähernde
Schätzung der Summen möglich-fern, die m Gestalt von
Paketen aus der Heimat ins Feld gingen: der täglichen
Briefmillionen . Aber die Truppen sind nicht nur die
Empfangenden. Eine Flut von Mitteilungen ergießt sich
pausenlos von Osten und Westen her über Deutschland,
nie hat ein Volk in solchem Maße den äußeren Zusammen¬
hang mit seinen kämpfenden Angehörigen aufrecht erhal¬
ten dürfen. Es ist ein ewiges Gespräch zwischen den Mil¬
lionen drinnen und draußen . . . Haben die Weihnachto-
pakete einen Wert von Dutzenden, die gesamten Sendun¬
gen gewiß einen von hunderten Millionen , so sind ebenso
hohe, wenn nicht höhere Summen aus dem Felde Mruck-
geströmt. Die Geldsendungen des Heeres an die Delmat
werden für den einzigen Monat Oktover auf hundert Mil¬
lionen geschätzt: ein Riesenbetrag . um den sich, nt oer
Hauptsache nebenbei, die rechnerisch ermittelten Krregs-

^ ^ UcbViqcnŜ soll nicht verschwiegen werden, daß schon
etwas zuviel des Guten  geschieht. Die Me to
gutgemeinten Pakete überlastet den einzelnen Soldaten
wie die Truppe : und wenn die Zeit im Schützengraben
auch lang wird , so ist das kein hinreichender Anlaß, täg¬
lich mehrere Kartengrüße nach Hause zu schreiben oder
von dort zu empfangen. Austausch von Gaben nuc
teüungen in Ehren : doch ist er wertvoller , wenn er sich
auf das Nützliche beschränkt.

Frau Hosrat Pagenstecher In ihrer
Nerotal 2. ist Frau Johanna P a 9 e n ste che r . die Witwe
des Hofrats und Direktors der PagenstecherschenAugen-

S. « »-»
Provinzial -Ausschuß für Nassau des deutschen Flotten-
vereins in Wiesbaden: „Nachdem die von den Mitgliedern
des dortigen Flottenvereins für das Schiss gesammelten
Weihnachtsgaben hier eingetroffen sind, erlaube W
Euer Hochwohlgeborenund all denen, dre zu der Senl.ung

^ beiaesteuert haben, noch einmal meinen und der gesamten
Besatzung Dank für die hochherzigen Spenden auszusprechen.
Geld und Gaben werden dazu beitragen , unser Weihnachts-
sest zu verschönern und stimmen uns freudig und zuver¬
sichtlich in dem Bewußtsein , daß auch im Binnenlande
aller Herzen und Gedanken uns und unsere Flotte be-

'̂ ^ Liebesgaben für die Grenzfest,rng Thorn . In einem
Aufruf an seine Landslente aus Westpreußen bittet- das
Komitee, das sich die Ausgabe gestellt hat, die ,n der Grenz¬
festung Thorn durchkommendeiiSoldaten auf dem Haupt-
bahnhofe zu erfrischen, um weitere Hilfe, da es dort rroy
großer privater Opferwilltgkeit schwer falle, alles Nötige
bereitzustellen. Ganz besonders die aus dem Felde öuruck-
kehrenöen Krieger, die große Strapazen und eine lange
Reisedauer hinter sich haben, verdienen verdoppelte Für¬
sorge. die aber nur dann ausreichend werden könne, wenn
sich noch recht viele an dem Liebeswerk beteiligen. Eme
Gabenliste ist hier bereits eröffnet. Das Nähere ist aus
dem Aufruf im Anzeigenteil ersichtlich.

London und Paris im Kriege. Wenn man sieht, wie
sich bei uns trotz des Krieges und seiner einschneidenden
Veränderungen im wirtschaftlichen Leben doch alles m
wohlaeordneten Bahnen abspielt, wie nicht nur ,n den
Großstädten, sondern selbst in den kleinsten Dörfern sich
reger Fleiß und unverminderte Erwerbstatigkelt sich gel¬
tend machen, dann kann man sich kaum emen Begriff ma¬
chen, daß es anders sein könnte. Daß es so ist, verdE,err
wir der unwiderstehlichen Kraft unserer Heere, her -̂ er-

gie und dem Willen, aus diesem harten Kampfe als unbe¬
dingte Sieger hervorzugehen, und dieses Bewußtsein wird
gestärkt, wenn wir hören, wie es bei-uuseren Feinden so
ganz anders bestellt ist. Der Schriftsteller Norbert
Jaques,  der in der Schweiz seinen Wohnsitz hat, hat
schon durch seine Feder so manches Stimmungsbild ent¬
rollt , daß er als Kenner der inneren Verhältnis,c m
Frankreich sowohl wie in England amgesprochen werden
mutz. Im Aufträge eines Frankfurter Blattes hat er ,m
Dezember 1914 Reisen durch Frankreich und nach London
unternommen und was er darüber zu berichten .nutzte,
faßte er in einem Vortrag am Mittwoch abend m, K au s-
männischen Verein Wiesbaden (E . V.| zusam¬
men. Auf seiner Reise, die von Genf über Lyon, Bor¬
deaux. Paris . Dijon und zurück nach der Schweiz ging,
konnte er fast durchweg feststellen, daß die Geschäfte ,n
allen Städten lahmliegen , daß von militärischem Leben ,m
Innern des Landes fast nichts zu sehen se,. daß der Man¬
gel an Energie durch einen krankhaften Zustand ersetzt
wird, der sich nur in großspurigen Reden zu erkennên Sibt,
weil das Volk den wahren Ernst und den Zweck des Krie¬
ges noch gar nicht erfaßt hat. Daneben besteht der Hang
zum Wohlleben ganz besonders in den der Regierung nahe¬
stehenden Kreisen und ihrem Anhang flott weiter , und
man betäubt sich in dem Gedanken an emen endgültigen
Sieg , weil man es in den französischen Zeitungen so zu
lesen bekommt. Eine Reihe von Lichtbildern ergänzte das
qesprochene Wort, wobei die Bildersammlung überwiegend
war von all den fremden Volksstämmen, die die Franzosen
gegen uns ins Feld zu schicken haben. — Der Bericht über
London beschränkte sich hauptsächlich aus die Schilderung
in Wort und Bild von dem Rekrutierungs -Reklamever¬
fahren und von der Nervosität, von der Engl «" b wegen
der Invasiv,isgefahr befallen ist. Besonders warme Worte
widmete er dem tapferen Hans Lody, der eut
Vaterlandsliebe geworden ist. Reicher Beifall wurde dem

Von der Örtskrankenkasie. Gestern abend fand die
zweite Sitzung zur Wahl des 1. Vorsitzenden der Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse Wiesbaden statt, nachdem die erste
Wahl ergebnislos gewesen. Auch gestern kam sie nicht
zustande, da die präsentierten Kandidaten Vuchdrnckerei-
besitter Hermann Rauch und Vuchbindermeister Gerich
nicht die Stimmen -Mehrheit erlangten . Das Versicherung. -
amt wird nun zum zweiten Male einen kommrssari-

chen Vorsitzenden  ernennen . .
Bezirksansschnß. Der Gemcindevorstand ,n -rotzheiM

hatte zur Gemeinde-Einkommensteuer für 1913«n Betrage
vvn 471.20 M. einen Mann herangezogen, der n,e in Dotz¬
heim gewohnt, aber seit Jahrzehnten in Wiesbaden
domiciliert , den Rentner Theodor Schweißguth. Nachdem
der Rentner den Dotzheimer Steuerzettel erhalten, gab er
denselben seinem Sohne Ludwig, der der Inhaber der
Firma Theodor Schweißguth, G. m. b. H., ist, um den
Gemeindevorstand auf seinen Irrtum aufmerkiam zu
machen Das geschah. Der Gemeindevorstand ließ dre
Angelegenheit bis zum Ablauf der Frist auf sich beruhen,
wies dann den Einspruch zurück, sich stützend ans eme
oberverwaltungsgerichtliche Entscheidung, die be,agt. „ftm
zu Unrecht Veranlagter bleibt veranlagt , er muß zahlen.
Auch der Kreisausschuß, der in der Sache angerusen. wies
den Einspruch ab. So stand heute der Fall vor dem
Bezirksausschuß. Hier erklärte der Vertreter des Rent¬
ners . daß die Veranlagung nicht zu Recht, erfolgt die
Forderung durchaus den guten Sitten wiederiprechend und
der Entscheid des Oberverwaltungsgerichts m der kleinen
Gemeinde Dotzheim, wo der Gemeindevorstand icden kenne,
nicht heranzuziehen sei. Das Gericht beschloß, das Urteil
den Parteien schriftlich zuzustellen.

Nasianischer Verein für Naturkunde . In der letzten
wissenschaftlichen Sitzung am 7. d. M. hielt Herr Geh.
Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer  einen auf sorgfältigen
eigenen Beobachtungen während eines Zeitraums von
6 ' Jahren berubrnden Vortrag über Phaenologie. der
großen Beifall fand, und an den sich eme lebhafte Be¬
sprechung anschloß. Die nächste wissenschaftliche Abend-
unterhaltung findet Donnerstag , den 14. d. M.. abends
8(4 Uhr. im Kasino Friedrichstraße statt. Herr Geh. Regie-
rungsrat Professor Dr . H. F r e sen i u s wird emen Vor¬
trag über Metalle und Metalliauren halten. Gaste wcll-

^ ^ Ein künstlerisches Konzert für die hier weilenden ver¬
wundeten und kranken Krieger veranstaltet am kommen¬
den Sonntag , den 17. Januar , nachmittags 4 Uhr. nn Ge¬
werkschaftshause. Wellritzstraße 49. der Arbeiter-Gesang¬
verein „Freundschaft". Neben den Männer - und aemm.p
ten Chören des aenannten Vereins haben die Herren
A. Hahn, Wilh. Sadonn und P . Hertel ihre Kunst m den
Dienst der schönen Sache gestellt. Auch einige Tenor,olu
des Kerrn Moumalle finden sich in dem Programm . Der
Besuch dieser Veranstaltung kann unfern hier weilenden
Kriegern nur empfohlen werden. (Eintritt ist frei. Zivil¬
personen haben keinen Zutritt .l

A«f den Vortrag des Rcichstagsabgeordneten Mar¬
quardt heute Donnerstag abend im Saale der ..Wartburg
weisen wir nochmals empfehlend hm. Der Redner , der
seiner nationalen politischen Richtung nach bewnders dazu
berufen ist, über „Das deutsche Volk in großer
Zeit"  zu sprechen, wird jedem etwas sagen können, wa»
als ein geistiges Gut mit nach Hause genommen werden
kann. Der Reinertrag ist für die Kriegsfürsorge bestimmt.

Der Bayernverein „Bavaria". Wiesbaden. E. V., gegr
1892 hat an Se . Majestät König Ludwig von Bauern an¬
läßlich seines 70. Geburtstages ein Glückwunschtelegramm
ae'-ickttet, auf das folgendes Dankschreiben eintraf : „Herz¬
lichen Dank für die treuen Glückwünsche zu, meinem
70. Geburtstage . München, Januar 1915. Ludwig.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Bei der regen Nachfrage nach Plätzen

zu den 6 Konzerten des 2. Zyklus werden die seitherigen
Abonnenten gebeten, ihr Recht auf eventuelle Erneuerung
des alten Abonnements möglichst bald, spätestens bis znm
16. d Mts . auszuüben . Der Umtausch kann täglich auf der
Hauptkasse gegen Vorzeigung der alten Karten ^ folgen

Walhalla - Kurtheater.  Heute Donnerstag , den
14 Jan findet die vorletzte Vorstellung, morgen Freitag,
den 15 ' Jan die Abschiedsvorstellung des Operetten-
Eniembles vom Frankfurter Schilmanntheater statt Ge¬
geben wird „Kam'rad Männe " zu ermäßigten ZreJen . —
Am Samstag , den 16. Jan ., ist Programmwechsel. Das
neue Programm weist eine Reihe hervorragender Kunst-
darvietungen , sowie vornehme Konzert- und Gesangs-
mtttttttd'tt ctuf. SBorfteUuttsett lüctöctt AU
lichen Preisen gegeben. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Kriegsbackwaren. In einer am 9. Januar im Rathaus
zwischen Mitgliedern der städtischen sozialen Kommission



Donnerstag , 14 . Januar 1915

Der Kommandierende General öes 11. Armeekorps, Ge-
j?5raI  öer Snfonferie v. Plüskow.  wurde mit dem K K
a-ri ^ s^ ^ " Sarnchen Militärverdienstkreuz 3. Kl. mit derKriegsdekoration ausgezeichnet.

“ uröett  folgende Wiesbadener
*uf '̂ ldunterarzt Franz Fabry  und Fähnrich
ihfftfmLl »? Eini .-Freiw.  im Füs.-Regt. Nr . 80

Willi Jenett:  Kriegsfreiwilliger Gefr. im
Res.-Jnf .-Regt. 223 Heinrich Felix S chm i ü.

Henrich Bo h r INa n n aus Weyer (Ober-
lahnkreis ), gebürtig aus Breckenheim, der als einfacher

töt Landw.-Jnf .-Reg. 118 in den Krieg zog, ist
letzt bereits zum Feldwebel befördert worden, nachdem er
E ^ imger Zeit das Eiserne Kreuz erhielt für hervorra¬gende Tapferkeit vor dem Feind.

Karl B echtold.  Teilhaber der
rr? b!uö. Bechtolö II. Comp., Wiesbaden, wurde am

Ä Seäentlier 1914 zum Hauptmann und Batteriechef be¬
fördert und am 2. Januar 1915 für hervorragende Tapfer-
keit vor öem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
„ Dem Gefreiten Peter Kneisch  aus Bingen und dem
^o ^ rofnzier Peter Emil Boigt  aus Bingerbrück wurdedas Eiserne Kreuz verliehen.

Der 20 Jahre alte Kriegsfreiwillige Hermann Dechert
aus Herborn erhielt die Hessische Tapferkeitsmedaille
^ Dem Oberbootsmannsmaat Williy I o e r g ' aus
Oestrich, z. Z. an Bord S . M. S . „Grauöenz", wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz hcO Unteroffizier Binder  der
vorzügliche Mittelstürmer des Fußball -Klub Holstein-Kiel
erhalten . Bon bekannten Fußballspielern wurden ferner
mit dem Eisenkreuz ausgezeichnet: Boges,  vom Han-
noverschen Sport -Verein von 96. Preuß  vom Berliner
Ballsplel-Klnb und D e g e l e r vom 1. Hanauer Fußball-
wlu'p 93. -Las Mitglieö öcr  Berliner Sportvereinigung

ein guter Turner und Leichtathlet, er-
ßch das Eiserne Kr-mz und wurde zum Unter¬

offizier befördert. — Paul Klocksien  von der Renn-
mannschaft des Berliner Sport -Klubs , der beim Kaiserlichen
Artillerie -Depot in Namur steht, wurde zum Leutnant er-

r DEr bekannte Rennstallbesitzer und Herrenreiter
•o. Doöel  rückte zum Oberleutnant auf, während der aus¬
gezeichnete Rennreiter H. Purgold  zum Leutnant be¬fördert wurde

Wiesbadener Neueste Nachri cht« ,
lich überlassen werden. Auch viele Privatleute stellten ihre
unbestellten Plätze der Stadt zu diesem Zweck zur Ver-
fugung. Für die Fortführung der Arbeitslosenunter-
stutzung. bewilligte die Kommission weitere 100 000 Mark.

3110 10 ? Am Linsenberg wurde
gestern früh die Leiche eines Mannes  gefunden
Nach dem Befund der Leiche soll der Verlebte eines ge¬
waltsamen Todes  gestorben sein.
* o c*?' ®*n spurlos verschwun-
öener geSrer,  Der von hier stammende 22 Jahre alte
Lehramtsaspirant Georg Ludwig Mayer  ist seit dem
v. Fanuar spurlos verschwunden. Der funge Mann verließ
an genanntem Tage sein Elternhaus , ohne bis jetzt wiederzuruckzukehren.

Bingerbrück. 12. Jan . Vom Bismarckdenkmal
Etwa öreimetel Jahr nachdem der Weg zum Platze des
Bismarcküenkmals auf der Elisenhöhe  in
S' 1. ^Enommen war wurde seitens öes Bezirksaus-
Ichusies in Koblenz dem Kreise Kreuznach das Enteignungs-
verfahren für die betr . Ländereien zugesprochen. In einer
in Weiler bei Bingerbrück abgehaltenen Versammlung der-
ienigen Landwirte, durch deren Land der Weg führt , kam

3ur  Sprache . In der Versammlung
besonders betont, daß sämtliche Anwesende ein

großes Jntereße am Bau des Denkmals hätten und für
™ '^ bst begeistert wären , jedoch müsse die Art der
Behandlung der Angelegenheit durch den Kreis Kreuznach
gerügt werden. Beschlossen wurde, sowohl dagegen als
auch gegen den Beschluß des Vezirksausschuffes. der nur
fjf f *'unö  unzutreffender Voraussetzungen gefaßt wordensein könne. Beschwerde zu führen.

Sport.

und Vertretern der hiesigen Bäckermeister und Brot-
fabrikanten unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters ab¬
gehaltenen Besprechung über die Herstellung und

. ? r f„wJ .*,!1 Backwaren  gemäß den neueren
Bundesratsbeschluffen einigte man sich auf folgender
Grundlage : Vom 15. Januar ab wird hierorts nur eine
einzige  Sorte Brot gebacken sind verkauft, und zwar

^ - Brot.  Sein Preis soll bis auf weite-
20 Pfennige das Pfund und das Gewicht jedes Brotes

drei Pfund betragen. Der Vertreter öes Konsumvcr-
ö^ sen Entschließung vor, betonte aber

^u^brucklich, daß der Verein bei den bisherigen Preisen
vre! Geld zugesetzt habe, seine Mitglieder also den niedrige-
ren Preis als eine besondere Vergünstigung ansehen
muffen und, falls der Preis von neuem für sie ebenfalls

b̂ urge für das Pfund betragen sollte, sie nicht ge¬
schädigt würden, weil der Reservefonds dann nicht so stärk
angegriffen würde, vielleicht auch andere Lebensmittel im
Preise entsprechend ermäßigt werden dürften . Weizen  -
b r o t wird somit hinfort hier nicht mehr  gebacken, da¬
gegen werden einzelne Bäcker nach Benehmen mit ihren
Kunden die Frühstücksbrötchen  weiter backen und
diese am Abend von 6 Uhr ab austragen lassen. Es wird
erwartet , daß das Publikum sich auf einen möglichst qe-
^?" ßEn .̂Verbrauch dieser Brötchen einrichtet und an eine
einheitliche Gattung gewöhnt. Aus reinem Weizenmehl
dürfen sie ja so wie so nicht mehr bestehen. Ferner soll
ein jeder dem Backen von Kuchen möglichst entgegen¬
arbeiten , insbesondere sollen die Bäcker das Backen von
im Haus gefertigtem Kuchenteig aller Art wenn irgend
tunlich ablehnen. Mid den sogenannten Konditor-
ror“* en  beschäftigte sich die Versammlung nur insoweit,
als festgestellt wurde, daß für diese verhältnismäßig wenig
Weizenmehl gebraucht wird.

Schierstein.
Wunsch nach Einquartierung. Auf die Eingabe  hie-

Uger Interessenten an das Gouvernement Mainz gegen
die Verlegung der Einquartierung  hat das
Gouvernement dem Bürgermeisteramt erwidert, daß

ö 9 **$ ^in werde, die Gemeinde
Schierstein in einigen Wochen ivieüer mit Einquartierungzu bedenken.

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Homburg v. d. H.. 12. Jan . Die Staötver-

c* t bewilligten in ihrer ersten Sitzung im neuen
Bahr für die Hindenburg-Spenöe gegen die Stimmen der
sozialdemokratischenStadtverordneten ' 1000 M. Eine An¬
frage des Staötv . Dr . Wertheimer  über die städtischen
Maßnahmen gegen eine kommende Fleisch- und Gemüse¬
teuerung wurde dahin beantwortet , daß die Stadt zwei

| ><intmclljeiöen  zum späteren Verkauf sich
gesichert habe. Die Schaffung von Dauerware müsse ab-
^ehnt werden, da nach dem Urteil von Sachverständigen
solche Waren sich doch nicht halten . Der Anbau von Gemüse
in großem Maßstabe wurde von dem Obst- und Gartenbau¬
verein übernommen.

Limburg, 13. Jan . Schweres B ran du » glück.
Bn einem Hause in der Brückenvorstadt haben zwei Frauen,
deren Männer im Felde stehen, mit ihren fünf Kindern
gemeinsam eine Erdgeschoßwohnnng inne . Aus dieser
drang am Sonntag abend dichter Rauch. In Abwesenheit

bangen Mitbewohner des Hauses gewaltsam
in die Wohnung ein, wo sie die Küche in Flammen vor-
fanden. Die Kinder im Alter von % bis zu 6 Jahren

betten . Vier von ihnen konnten
durch Wiederbelebungsversuche ins Leben zurückgerufen
werden, wahrend das jüngste schon erstickt  war . Das
Eener soll dadurch entstanden sein, daß ans dem Aschen-

Funken auf vor dem Oken liegendes Brennmaterialgefallen sind.
Kriegsfürsorge.  Die Kriegs-

6eJ Magistrats  bewilligte die Kosten zum
" „ bslügen aller brachliegenden Ländereien und Bau-

Diese neugewonnenen Aecker sollen im Früh-
iayr bedürftigen Familien zum Kartoffelanbau unentgelt-

Der Rennstall König Ludwigs von Bayern, dessen Jn-
[(x ” unter dem Namen Königlich bayerisches Privat-
ZEstut Leutstetten laufen und bislang vom Trainer
A. Winkler in Hoppegarten gearbeitet wurden, wird nach
der Rennbahn in München-Riem übersiedeln. Als Privat-
trainer wurde der besonders durch die ausgezeichneten
Leitungen von „Cambronne " bekannt gewordene F A
®ser, . bisher in Erbenheim bei Wiesbaden,  verpflich¬
tet.. König Ludwig betreibt seit langen Jahren in seinem
Privatgestut Leutstetten Vollblutzucht und läßt seine Pferde
,n seinen eigenen blau -weißen Farben auf der Rennbahn
laufen. Auf seinem Gute Sarvar in Ungarn unterhält der
König außerdem noch eine bedeutende Halbblutzucht

Sport und Kriegsfürsorge . Der Rennklub Frank-
urt  a . M. hat jetzt erneut 20 0 00 M. für die Kriegs-

furivrge gezeichnet, nachdem er gleich zu Anfang des Feld-
zuges ichon einmal 20 000 M. ebenfalls der Kriegsfürsorge
uberwleien hatte. Weitere 20 000 M. stiftete der Rennklub
für die geschädigten Bewohner von Ostpreußen.

Der Kapitän der „Emden" über den Fntzballsport.
Ueber den Wert des Fußballsports spricht sich auch Kapitän

Miiuei,  der hervorragende Führer öes unvergeßlichen
Belöenichiffes „Emden", in sehr anerkennenswerten Wor¬
ten aus . Nach seiner Ansicht ist das Fußballspiel
ein ganz vorzügliches Mittel  gegen eine Ab¬
spannung der Nerven und öes Körpers . Die Mannschaft

Schiffes spielte in freien Stunden mit Vorliebe
Fußball , und selbst während der Krieqszeit gab einmal
nach mehrwochentlichem Kreuzen im Bengalischen Meer¬
busen ein Offizier der „Emden" den an Bord befindlichen
kricgsgefangencn Engländern bekannt, daß die Mannschaft

'am Nachmittage an Land gehen werde, um ein Fußballspiel
auszutragen . — Ueberhaupt erfreut sich das Fußballspiel in
der Marine seit seiner Einführung durch den Prinzen
Heinrich von Preußen und den Großadmiral v. Köster im
Jahre 1902 einer besonderen Pflege und Beliebtheit bei
den Mannschaften. Alljährlich wird eine Fußballmeister¬
schaft der Hochseeflotte ausgekämpft, wozu Prinz Heinrich
einen wertvollen Schild für den jeweiligen Sieger ge¬stiftet hat.

Vermischtes.
Ein gefährlicher Angreifer.

Einem Feldpostbrief aus den Argonnen entnehmen
w,r : Am Neujahrstag wurde an einzelnen Stellen der
Angriff erfolgreich fortgesetzt und dann an dem Ausbau
der genommenen Stellung gearbeitet . Mutzte man doch
nach dem hochtrabenden Armeebefehl Josfres , wonach eine
etwa verlorene Stellung unter allen Umständen sofort
zurückzuerobern ist, damit rechnen, daß der Gegner seine
Schlappe wieder gut zu machen versuchen würde. Gewehr
im Anschlag harrten die . . . . Grenadiere des Gegenan¬
griffs Zwei Mann des 3 Bataillons beobachteten beson¬
ders scharf ein etwa 60 Meter vor ihnen liegendes Dickicht
aus dem verdächtiges Geräusch zu hören war . Und siehe
dal Im sausenden Galopp stürmt es heran wie ein Unge-
^EUEr, so schnell, so todesmutig , daß die Grenadiere auf
dem Anstand nicht Zeit zum Ueberleqeu haben, ob es ein
Franzose oder ein Neger, ein Inder oder Indianer ist.
«wer wohlgezielte Schüsse strecken das Ungetüm noch im
letzten Augenblick nieder . Mit wildem Satz springt es in
den Schützengraben, klagend bricht es vor den Füßen der
Schutzen zusammen und groß ist das Erstaunen der beiden,
als sie den sterbenden Angreifer vor sich sehen. Keinen
Kulturträger vom Kongo, Ganges oder Lorenzostrom hat¬
ten sie zur Strecke gebracht, sondern ein aufgescheuchtes
Argonnenwildschwcin, eine richtige französische Wildsau.
§,tip" nhr eine seltene Jagdbeute , die dem Kommandeur der
„7. Division als Reujahrsgruß zugesandt wurde.*

Was die österreichischen Soldaten singen.
Das „meistgesungene Volkslied" unserer Soldaten , in

dem die Vöglein im Walde und die Heimat mit dem Wie¬
dersehn um Uhlands Guten Kameraden spielen, wird in
Oesterreich nicht so viel gesungen, meist nur in Schlesien
und in Norömähren, so wett dort die Dialektverwandtschaft
mit Preutzisch-Schlesien geht. Aber auch in Oesterreich
hats , wie der „Kunstwart " mitteilt , den Leuten der „Gute
Kamerad" angetan , und auch in Oesterreich — genügt er
ihnen allein nicht. Nach einem Soldatenlied mutz sich mar¬
schieren lassen. Also singt man in Oesterreich.

„Ich halt einen Kameraden,
Einen bessern findst du nit —
Die Trommel schlug zum Streite,
Er ging an meiner Seite,

. In gleichem Schritt und Tritt.
Die Infanterie rückt vor,
Die Artillerie gibt Salve nach,
Das ganze Jägerkorps
Rückt nach mit Sack und Pack.
Kavallerie mutz attackieren.
Die Franzosen müssen retirieren,
Und die Ruffcn sollen sehn,
Daß wir brave Oesterreicher san."

Darauf wird viermal nacheinander im Trommel¬
rhythmus gesprochen:

„Linker, Rechter,
Alle Tag schlechter,

m, -. Kein Geld, kein Brot , kein Rauchtabak."
kp "Eiter : „Eine Kugel kam geflogen".
Es weint halt jeder : mich gerade trifft sie nicht, und so
S kräftigen Burschen doch der Frohsinn^ch glaube, wir tun gescheiter, uns über die ver¬
gnügten Oesterreicher nicht zu ärgern , sondern zu freuen
~° b*T glaubt man. daß Nhland selbst sich über das freie
Schalten mit seinem Geschenke geärgert hätte? Der wußte
wie's mit dem Volköliede hergeht: Aber sinds nur Oester'
reicher, die das singen? Mir ist. als hält ich's doch auch
. ^ JE^s schon gehört. Das Lied wird auch schwerlich erstjetzt entstanden sein. * '

Liebesgabe und Eifersucht.
Man schreibt aus Naumburg : Die Tochter einer

hiesigen Familie sandte kürzlich als Liebesgabe einen
felbstgefertigten Schal und Zigarren ins Feld und fügte
ihrer Sendung ein Kärtchen bei, auf dem sie den unbe-
k?^^kEa Empfänger bat, er möge doch mal Mitteilen , ob
ihm die Sachen Freude gemacht Hütten. Sie hatte einen
ungeahnten Erfolg , denn jetzt lief folgender Brief ein:
„Geehrtes Fräulein ! Soeben erhielt ich in einem Brief
die Karte an meinen Gatten , die sie ihm ins Feld geschickt
haben o-reut mich sehr, daß Sie der Krieger draußen
gedenken, aber ich möchte Ihnen doch Klarheit schaffen:
wenden Sie sich mit Ihren Liebesgaben an ledige Herren
und lassen Sie verheiratete Männer damit verschont. Jäger
Franz M. ist verheiratet und Vater zweier Kinder Bis
jetzt steht es immer noch in meinen Kräften, selbst meinen
Gatten zu versehen, und zwar in jeder Beziehung, und
ihn zufrieden zu stellen. Also bitte unterlassen Sie es,
meinen Gatten jemals wieder zu belästigen. Er hat genug
an mir . Frau M." — Das energische Schreiben rief in
der Nanmburger Familie zunächst Staunen hervor , dann
aber stürmische Heiterkeit: denn die Absenderin öes Liebes-
gabenpakcts und des Kärtchens ist eine junge Dame von
erst elf Jahren . __

Volkswirtschaftlicher Teil.
Türkisch-dentsche Verwaltung der Ottomanischen Bank.

Aus Konstantinopel,  12. Januar , wird gemeldet:
Die Frage der künftigen Verwaltung der Ottomanischen
Bank Hat jetzt soweit ihre Lösung gefunden, daß die bis¬
herigen Generaldirektoren , der Engländer Rias und der
Franzose Steeg von der Leitung der Bank zurücktreten
und durch drei türkische Oberbeamte ersetzt werden. Ge¬
genwärtig wird die Liquidität der Bank von Dfchavib Bey
und dem Berliner Bankdirektor Wassermann geprüft , denn
der Status der Bank in Konstantinopel hat durch den
Wegfall der Häuser in Paris , London und Kairo augen¬
blicklich für die Türkei eine wesentliche Veränderung er¬
fahren. Bei dem Abschluß dieser Prüfung wird voraus¬
sichtlich die Fortführung der Geschäfte einem Verwaltungs¬
rat übertragen , dem neben Dschavid Bey und Wassermann
auch Generaldirektor Günther und der ehemalige Finanz -,
minister Nail angehören werden.

Marktberichte.
^ Frankfurt a. M., 13. Jan . Schlachtviehmarkt.
Aujgetrieben waren 1859 Schweine. Preise für den Zentner
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
65—67̂ M., Schlachtgewicht 83—85 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 64—66 M., Schlacht¬
gewicht 80—82 M.. vollfleischige Schweine vyn 100 bis 120
und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 66—6714 M.,
Schlachtgewicht83—85 M. — Marktverlauf : Ziemlich leb¬
haft: es bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M.» 13. Jan . Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,65M., Roggen 23,65M., Gerste
23,50 M., Hafer 22,30 M., alles ab Station zuzüglich der
gesetzlich zulässigen Provision für 100 Kilo. — Futter¬
mittel und Mehl:  Kleie 16 M., Biertreber 20—20^ 1
Mark , Weizenmehl 0 44-^ 5 M., Roggenmehl 3714—38 M.,
alles für 100 Kilo ohne Sack. — Kartoffeln:  Im Groß¬
handel 7—8 M., im Kleinhandel 8—9 M. für 100 Kilo.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande «nd macht sich strafbar.

|g El
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Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(14. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Zehn Minuten später stand Joachim von Trengg vor

der Dame des Hauses . Sie empfing ihn auf der Diele und
bot ihm den Platz an . auf dem vorhin die kleine Hortense
de Guignard gesessen hatte.

„Darf ich Sie bitten . Platz zu nehmen , Herr Premier¬
leutnant ." . . . §.

Da nahm der Dragoner erst die Hacken zusammen und
hob den Säbel an.

„Gestatten gnädige Frau vor alle« Dingen — von
Trengg . Und nochmals meinen gehorsamsten Dank für
Ihre hochherzige Hilfe ."

„Es war eine selbstverständliche Pflicht , Herr von
Trengg — da wir ja beide Deutsche sind." _ , . „

„Allerdings — und gnädige Frau können sich denken,
wie überrascht ich im ersten Augenblick war . Gnädige Frau
sind Elsässerin ?"

„Nein — ich bin Hamburgerin ."
Fn dieser kurzen Erwiderung klang etwas mit wie

leise Abwehr , wie ein unwillkürliches Zurückziehen vor
seinem forschenden Blick . . . daß der lange Geselle wieder
die Hacken zusammenschlng und den Oberkörper vornüber-
kippte . ■ „

„Ich bitte um Verzeihung , gnadrge Fra»
Und in das halblaut geführte Gespräch drüben ?von der

Stadt her immer stärker und rollender das Dröhnen des
Geschützfeuers und das Knattern der Gewehre . . . dass
Foachim von Trengg die geheuchelte Gleichgültigkeit schließ¬
lich nicht mehr ertragen konnte , sondern den Kopf zu dem
geöffneten Fenster hinüberwarf . —

„Gnädige Frau " . . . versetzte er mit einer schwer be¬
herrschten Unruhe in der Stimme . . . „ich befinde Mich in
einer seltsamen Situation . Sie haben mir hochherzig Ihre
Hilfe angeöeihen lassen und ich geniehe den Vorzug . Mnen
jetzt gegenüberzusitzen und mit Ihnen sprechen zu dürfen
und doch drängt mich alles , dteies Haus sofort zu verlassen.
Hören Sie doch da drüben . . ."

Hanna Uttenried schüttelte lächelnd den Kopf.
„Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen , Herr von

Trengg . Ich weiß sehr wohl , wie es in Ihnen ausueht.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Drüben bei Weitzenburg soll nach dem Bericht eines meiner
Diener eine Schlacht im Gange fein ."

Der Dragoner war ruckhaft aufgesprungen und starrte
seine schöne Gastgeberin erregt an.

„Eine Schlacht , gnädige Frau ? Vermutlich ein Vor¬
postengefecht, das aus einer zufälligen Begegnung ent-

^,Neim Herr von Trengg — eine reguläre Schlacht . Und
deshalb lieh ich Sie auch zu mir bitten , trotzdem es viel¬
leicht richtiger gewesen wäre , Ihnen nach Ihrem anstreng¬
enden Nachtritt einen ganzen Tag Ruhe zu gewähren.

Sie finden jetzt vielleicht die beste Möglichkeit , wieder
an deutsche Truppen Anschluß zu finden . Denn Weitzen-
burg liegt von hier nur vierzehn Kilometer . Und mein
alter Diener , den Sie auch kennen , der gleichfalls e,y
Deutscher ist, würde Sie Seitenwege fuhren , auf denen nicht
zu befürchten ist, daß Sie feindlichen Truppen begegnen

„Gnädige Frau — wenn das tatsächlich im Bereich

£eI .jJch ^ zweifl/nicht iin mindesten . Es fragt sich nur.
ob Ihr Pferd bereits soweit wieder ausgeruht ist, andern¬
falls mühte ich Ihnen eins aus unserem Stall zur Ver-

*ÜSU;Ifc hatte" sich gleichfalls erhoben . Sie stand ihrem Gast
dickt gegenüber . Sie entdeckte in seinem eben noch so ab¬
gespannten Gesicht die freudige Röte soldatischer Passion —
und das Herz schlug ihr plötzlich hoch oben im Halse.

Sie sah wieder ihren Mann vor sich und verglich ihn
unwillkürlich mit diesem hünenhaften blonden Recken, der
so respektvoll und in so versammelter Haltung vor ihr stand
und an dem alles selbstsichere Männlichkeit in des Wortes
schönstem Sinne war.

Keine Aehnlichkeit zwischen den beiden Männern
nicht der Schatten einer Aehnlichkeit . Denn Gaston Utten-
ried mochte hinter dem Dragoner um halben Hauptes
Länge Zurückbleiben , war ttef brünett und zierlich und
hielt ein Ehrenwort , das er einer Frau gegeben , für eine

d ^ Me - er hier im lichtblauen Waffenrock wohl darüber

^ " Ûnd als wären ihrer beiden Gedanken einen Weg ge¬
gangen , versetzte Joachim von Trengg gedämpft:

„Gnädige Frau , was müssen Sie von mir denken —
ich habe mich noch mit keinem Wort nach Ihrem Herrn Ge¬
mahl erkundigt , dem ich doch selbstverständlich meine Auf¬
wartung machen mühte ." _

Don nerstag, 14. Januar 1915
Und Hanna Uttenried befaß nicht mehr genug Kraft

über sich, das scharfe Lächeln zu unterdrücken , das ihr um
die Lippen glitt . „ m

„Mein Mann , Herr von Trengg , ist französischer Re-
servcoffizier und befindet sich nicht mehr im Hause.

Wieder traf sie ans den stahlgrauen Augen ein sor-
schender Blick. Dann eine leichte Verneigung , als bäte er
abermals für eine indiskrete Frage um Entschuldigung.

„Verzeihung , gnädige Frau . Und um ^ hre letzte Frage
zu beantworten — mein Ajax ist wieder absolut auf der
Höhe — genau wie sein Herr ."

„Sie wollen also sofort abreiten , Herr von Trengg?
„Wenn ich gehorsamst bitten dürste , gnädige Frau . Und

nicht wahr " . . . ungewollt kam ein bittender Ausdruck in
das soldatisch-straffe Gesicht . . . „gnädige Frau werden
meinen Wunsch mit der Seltsamkeit dieser Situation ent¬
schuldigen . Denn sonst selbstverständlich . . .

Die schöne blonde Frau neigte den Kopf.
„Sonst selbstverständlich . Herr von Trengg . wüßten Sie

keine Gesellschaft, die Ihnen reizvoller wäre , als gerade die
metnige . . . Sie sehen, es fällt mir nicht schwer, Ihren
Gedankengang zu ergänzen ."

„Und gnädige Frau hielten das naturlrch für eine

d ^ Hanna Uttenried bog unwillkürlich den Kopf zurück
— in seine Stimme war ein tieferer Klang gekommen.

„Nicht einmal . Herr von Trengg Um Ihnen den Be¬
weis dafür zu geben , möchte ich Sie sogar iium Ucbernntt-
lcr einer Bitte an den Kommandeur der deutschen gruppen
machen, die Sie bei Weißenburg treffen werden , ^ ch habe
vorhin Anordnungen getroffen , Sah der grobe Saal meine»
Hauses zu einer Art von Lazarett hergerichtet wird . Sollte
es drüben den deutschen Aerzten angenehm sein, einige drr
Verwundeten in meinem Hause vorläufig unterzubr .ngen,
so würde ich mich herzlich freuen."

„Ich werde das getreulich ausrrchten , gnädige Frau.
Da reichte sie ihm die Hand.
„Also dann verliereir Sie jetzt nicht werter Seit , Herr

»Ott Trengg , sondern reiten Sie mit Gott . Ich hoffe, wenn
wir uns noch einmal Wiedersehen sollten , dah es dann unter
glücklicheren Verhältnissen geschieht."

Er aber beugte sich tief über ihre Hand : und als er sich
wieder hoch richtete , war in seinem Gesicht ein Aufdruck,
vor dem sie bis ins Innerste erschrak, weil sie ihn schon ein¬
mal in dem Gesicht eines andern Mannes gesehen hatte —

«Fortsetzung folgt.)

Kleine Anzeigen der WieSbndener Neueste 9iad)Eid)leii.
Zu vermieten

Wohnungen. ]
4 Zimmer.

Schlichterftratzeu.-
grobe 4-Zimmer -Wohnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoh.

Äbelbeidstr. Htb.. 2Zim „ Küchen.
Keller sofort zu vermieten.
Näh. Adelbeiöstr. 93,1. 5014

Dotzheim« Str . 98. JKt &. u. ©.schöne 2 8tm „ Küche, ft. fof.
a. v. N. Vdb. 1. St . 1 11715

Dotzb.Str .1v1. 2Zim.,Küche. 5038

Dotzheim« Str . 105, mob. 2-3,-
Wodn, i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._f 074

Dotzheim« Str . 121, sch. 2-Z,- - .
fof. Näh, bei Giittl « . 6050

Dotzb. Str . 18». 2-3 .-W. zu vm.

Eckerniördestr. 5, Htb.. 2-3 .-W
auf sof. od. spät, zu vm. Ei

Graben str.30. 2Zim ., Küche. 5937

Karlstr . 3«. Stb .. ft bl. 2-Z -L
im Abschl. fof. ob. iv. N. ay.

Kelleritr . 3,2 Z. u. K. N. P . 13244
Kellerstr. 19, Mans.-Wobn.. 2 3.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links._5040

Meiststr.15, Stb .1.St .. 2-Z.-W.v.
1. 4. 15 z. verm. Näh. Wielaud-
ftrabe 13. Pt . l._5039

!Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche. K.
u. Maul .,Telef.v. l .Avril , sooa

Platter Straße 52, eine 2 - Zim.»
Woh nuug zu vermieten. b?478

Rauentbalcr Str . 0, Stb .. 2.-3?
W. los. zu vm. N. Vdb. I^ r.

Röm« bcrg0,2 Z.u. K.z.vermMi
Ccdanstratze 1, 2 Zimmer und

Küche per 1. April ., b. *481
Sedan str. 3, lch.gr.Mans.-W..2 Z.

u.K.sof.od.fv.z.vm.Nüb.Pt . 5084

Walramstr . 12, Vdh. u. Htb, sch.
2-Z.-Wobn. p.1. Avril . 5.7474

2 Zimmer u. Klicke, vinterb ..
per sofort od. Mt au verm.
Näh . Aorkstrakie 29. 3,1.
Gräber. _ läiJJ

Zimmcrmannstr . 10. Htb.. 2 3 .
u. K. auf nl. od. später. 122ii3

1 Zimmer und Klicke. Frontivitz.
sofort zu verm. Nah. JSgerstr . 6
bei Heymann._ 5043
Moritz«. 47. M.D., 1 8 -u.K.
Platter Str . 8. 1 Zim.. Kücke. ft.

0.1. Av ril . Tel . t.Saufe . 5002
Niehlstrabe 8. Gib. 2. St . lkS..

ein schönes. Helles Zimmer zu
vermieten._ 8940

Rieblstr . 13. Hth.,1 Z-U.K. 12M ..
sof. od. spät. Nah. Htb. P . 5052

Sckulaasse 5. kl. Mansarden-
Wohnung zu verm. 5041

Steingasse 10, Dackwobn.. 1 und
2 Zimmer , zu verm. f.3248

Walramstr . 1, ick- beizb. Maus.
auf gleich. Näh. Part , b.7475

Walramstr . 81, 1 u. 2 Zim . m.
Zub. sof. N. b. Tremus. 12416

| Zimmer.
n

Karlstr . 37. 3.r„ mbl. Z. m. Pens.
Wocke 12 M.. Mt. 50 M. »8929

Möbl . Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7, 3._
Goebenstratze 32 , 1. links.

sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Hermannstraße 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten._ 5031

Hermannstr . 19, Pt ., ick- möbl.
Mans. sof. zu verm. f.3282

Sckulberg 25. 1. Stock rechts,
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. _ s.32^3

Läden.
Laden mit Ladennmmer

zu vermieten . Näheres Keller-
straße 10. 1. St . l. 12192
Neugasse 18, Laden m. Entresol

u. evtl. m. 3-Zim .-Wobnuna zu
verm. Näh. Korbladen. 5033

% Läden
neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver ioiort zu vermieten.
NäbereS d, die Erocditionen
d. Blattes Nicolasttr . 11 und
Mauritiusstrabe 12.

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieteu. Näh. Jager-
straße 0, bei Hevmann. 5042

Nettelbeckstr. 15. Lagerr . Keller

1 Zimmer.
Adelheid»«. 01. Htb., Dachwobn

zuvm. Räh. Lth . 1. St . *8941
Dotzb. Str . 109. 1gr.3 .. ft. u. ft. in

HäuSckeu allein ». verm. 5027

Frau mit 8jäbrigem Jungen
sucht möbl. beizb Mansarde.
Offerten unter Ht. 133 Ftl . 1.
Maurttiusstraße 12._

MMmt Wiesbaden.
Sck« D- tzh- tm« . «.Sch» - lb-ch« Str.
Geschäktsttunden von 8—1 und
3—0 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. «73, 674u. B75.
(Slacft&nia verboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

1 Gärtner.
3 Bauschlosser.
3 Maschinenschlosser.
1 Heizer.
2 Elektromonteure
1 Spengler u. Inst , auf GaS.
2 Hufschmiede.
1 Maschinenarbetter.
1 Küfer für Kellerarbeit.

12 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
0 junge saub. Hausburfchen.

1 Taglölmer f. landw. Arbeit.

Kauim. Personal:
Männlich:

1 Kontorist f. Heil, u, Psl .-A.
1 Kontorist für Buchdruckeret.
1 Korreiv. f. Wciübdlg.
1 Korresv. iür ckem. Fabrik.
4 Stenotuvisten.
1 erster Berk, für Drogerie
1 Verkäufer f. Kol. u. Deltk.
1 Reisender u. Koni. f. Lckorf.
1 Reisender u. Kontorist für

Lebensmittel.
1 ELved. u. Fakt. f. Drog -̂Art.

1 zweiter Beamter für Orts¬
krankenkasse nach auswärts.

1 Volontär für Büro.
Wciblick:

1 Kontorist. ?. Stat .-Korresv.
1 Buchhalterin f. Konfektion,
1 Buchhalterin für Schubbaus.
2 Verkäuferinnen kür Delft.
1 Verkäuferin für Buckb.

Haus-Perional:
1 Kindermädchen.
8 Alleinmädchen.
2 iß. Köchinnen.

Gast- und Sckankw.-Perkonal;
Männlich:

1 junger Portier
1 junger Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
1 Küchenchef.
1 Penstonsüiener.
5 Hoteldiener.
8 Sausburschen für Rest.
2 Liftiungen.
2 Kcllnerlebrlinge für sofort.

Männliche. _
Redegew. Herr f. Osterschlager

z. Bes. v. Priv . «. Gesch., Feld-

I. Schmied gesucht
f. Hufbeschl. u.Revarat . Meid. m.
Zeugn. 10- 12u. 5- 7 Ubr. *8943
L. Rcttenmayer . Nikolasstr . 5.

Sattler
fürTornister

sowie Sattler f. leichte Arbeiten I
finden bei hob. Lohn Beschäftig,
in u. außer Haus . Auch werden |
Portefeuill « . Tapezierer . Buch¬
binder re. im Sattlernähen an¬
gelernt . A. 088
5. Michaelis Nachfolger

Frankfurt a. M.
Reue Mainzer Straße 00.

und

MM °»,Slhreiiier
finden noch Beschäftigung.

Hosivagensablik Uruck
f3294 Schi ersteiner Straße,

Tückt. Korbmacher auf sofort
gesucht. Nerostraße 20. 2. f140

Fuhr - und Ackerkneckt gesucht.
Wellritzsiraße 18. _ 1,3279

Schnrrarbciter . auch Frauen,
können noch Ausmeiskartcn aut
uns. Büro , Hochstättenstr. 4, von
9—12 u. von 3g,—0 Uhr abholen.
Wiesbad . Trottoir -ReinigungS-

Institut . 1.3280

Weibliche . _ _

erteilt grünbl . Unterricht und
Nackbilfe an Schüler b. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise , beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
stratze 41. 2. r . _

Kaufgesuch
Dickwurz

auf gleich od. sväter W kauf. ges.
Off.m.Preisangaben And.Petry
Langen-Schwalbach._ ^ *47

Altes Kupfer . Messing. Zinn
zum Einschmelzenkauft *̂ s«

Ph . Häuser. Michelsberg 28.

Zu verkaufen
Formularschrank m. 20 Fächern
billig zu verk. Nerostraße .Jß,

Neueste Heilmittel.
Hervorragend ! wirksam
belRheumatismus,Gicht,
Taubheitsgefühä , Ner¬
venschmerz . S$ ar Dur di
Ihre vorzüglichen FsJuiitoI-
Heilmittel bin idi von meinem
langjähr . Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden. Käthe
Bussard , Wiesbaden.

ihreF iIuht o I- Mittel hab.
grossartig gewirkt , meineFrau
u .idi sind von dem scbrecklidien

Leiden erlöst . 117
C. Frenze !, Kenn»

Fiiuhtol- Tabletten, Glas 2.50
Filuhto! - Salbe Kruke2.50

in Wiesbaden Victoria- Apotheke
und Schützenhof-Apotheke.

Versenden nach auswärts.
Rhenania,  Fabrik ehern,-pharm.

ProdukteG. m. b. st., Bonn.

Tiicht. Verkäuferin si Metzgerei
s. Vollmer. Friebrichstr. Z7.s8-W

V/Elbiiche.

1 Trevve. vorm.
Ein Fahrrad mit Freilaus

billig zu verkaufen. Walram-
strabe 31. 3. St . r ._ f3287

Revolver u. fast neue Jagb-
stiefel zu verkaufen. Nettelbeck-
straße 21. Hochvart. l. s -' 481

Herrenbisampelz u. f. neuer
Wintervaletot ans Seide , gr.
starke Figur , zu verk Nettel-
beckstraße 21. Hochvt. I. ^ ,748»

Reu« eleg. Krankensesselmit
Einrichtung lAr billig zu verk
Nettelbeckstr. 21, Hochvt. l.B-̂

Frische Eier zu verkauien.
Erbacher Straße 8, Pk. r . 9*̂ »

j\u verf . Weüritz-
Spreit kratze 18. f.3278

Verscliiuclenes.

Zum Versand von Likören
liefern wir : Feldvostslaschen
aus Glas mit Metallschrauben-
beckel. 1lw  u . K Liter, mit und
ohne felbvostm. Vervackmigen.
Man verlange Proben u. Preis-
Angeb. Ebrmanntraut u. Zeid¬
ler. Hohl- und Preb -Glas -Fa-
brikate. Würzburg.

Gesunde Zwiebeln, gelbe 3iüben
bill. pfundweise abzugeb,. Lenz,
Roonitrahe 5, 2. b.7373

Pcharnborststr . 19, große Helle
Werkst, od. Lagerr . au sof. od
sp. z. vm. Näh, dal. P . ö9^8

Großer Kellers . Obst od. Kar-
tosselu sof. bill. »u verm. Nab
Schierst.Str . 27. ft.» «n . 8

Weiblich:
1 Haushälterin.
4 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäberiu.
8 Köchinnen

18 Küchenmädchen.

Wochen- u. SänglingS -Pflegerln
sucht vassende Stellung . Nab.
Bleichstrabe 1. 1. St . l. ^

Ein besseres « che»Mädchen
sucht , . 1. Scbr . in bsss. Haute
Stellung : kann vollständig g. v.
Küche führen u. g. Hausarbeit
m. übern . 4 Jahre in einer St.

?Duisb.).̂ SriedttÄ -Karlstr ^ 21.

Wer Geld bumihl!f
-rbält solches, streng reell, diskret
iauchDamenl.burchWieSb.Fincm-
zierungS-Bllro , Weberg.28. 8.St.

jede Wob: -Umhl 'uniKit —

Maschinenschrift»
ungefähr 50 Seiten , verlangt.
Angeb. u. Sn . 134 an d. F >. L
Mauritiusstraße 12. fS29S

1—
Ich wurde vollständig von wem.
schweren, nasse» Hautletden be¬
freit durchJhr gut. Mittel . Hetnr.
Rohkamm. Gitter bei Salzgfttcr.

Seit Jahren litt ich an Schup¬
pen - Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.

Walter , Neustadt Malz ).
Jnnigst . Dank f. gründbHeiluna

meines 25 Jahre alten Hauiletd.
Mar Netdbarbt , Obernzell.
Filiihtol-Haut|)iil8n

in Wiesbaden « irtoria -Apotbeke

Vorwendel
„Kreus -FftHtnia“

Marken
«d «riofoo, Karten um.
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Unser diesjähriger grosser

lnventur : flusverhauf
hat begonnen.

Wir empfehlen ganz besonders folgende Gelege nheitspostera:

Coul . Oberhemden , früher bis Mk. &- . . . : r 1

Wefsse Oberhemden , nur grosse Halsweiten: • i « • • . Mk. 2 .™

4hnsatzh .emd .enu porös, mit la Finsätzen . . ,
- „..

- . - . mm  A . io

Nachthemden , extra lang ; ; • - - -
. Mk. 3 . 60

Hüte , weidi und steif, moderne Formen . I I ü , r. . , ; ~ - -
Mk. 2, , 25  und 2. 5»

Hnm *h .RRte , Ia Qualität, weidi und steif Mk. 3« ,50  und 4. 35

tkOUi » Unterzeugfe ^ dache und Hose zusammen . <
- .. ,

. Mk. 8 . 50

Herrenwelten , zum Aussuchen . . . - r Mk. 2. ,90  und 4 . 5»

Taschentücher , weh« und farbig • 4 4 Vs Dtzd. Mk. 1 . ' »

Krawatten , alle Formen, zum Aussuchen . . . . . . . ; . 45 und ^ 5 Pf.

Fntterhoseil . extra schwere Ware , . Mk. 2 ? 5

Normalhemden , stark woimaiug . . . . . . . , Mk. 2. 75

Futterhemden , extra warm, fürs Feld , Mk. 2o 75
extra stark, in Baumwolle. . . . . . 40 und lfj >5 Pf.

Stricksocken in woiie, grau . . . Mk. 8 . 60
Sweaters , reine Wolle, gestrickt, statt7.25. , t ~t \ " . Mk. 4 «^
Schals , grau, fürs Feld ^ .
Feibbinden , erheblich zurückgesetzt. . . . . OS Pf., 1. 35  und 1 . 85

Lnngfenschtttzer , nur gute Qualitäten. . . . . OS Pf. und S . 86

Kniewärmer , reine Wolle, gestrickt. . . .
hamhen , stark im Preise reduziert. SS und Pf.

Hosentragyer ans starkem Gummi. . . . . : f»
Socken , Wolle geweht, schwarz und farbig - -

Mk. 1 . 10
Socken , Flor, moderne Dessins. es und Pf.

Damen ■Strumpfe , grosser Posten, zum Aussuchen. 75 Pf, 1. 10  und 1 . 50

Damen -llandsehuhe , reine Wolle, zum Aussuchen . 75 pt.

4 :̂ 1̂D Dtzd . Krag ’en mit kleinen Fehlern. £ , 7ä Dtzd. Mk. 1 . 26
Manschetten mit kleinen Fehlern - -

Vs Dtzd. Mk. 1 . «

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden. — Umtausch nicht gestattet.
/

Hermanns &  Froitzheim
Uehergasse 8. Fernsprecher Nr.INS. 130
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Bekanntmachung.
Infolge der am5. dieses Monats erlassenen Bundesratsverordnung ist uns die Nachtarbeit verboten Md hierdurch

unmöglich, wie seither, unsere Abnehmer des Morgens früh mit Frühstücksbrötchen zu bedienen.
Wir werden bestrebt sein, den Anforderungen des geehrten Publikums gerecht zu werden, soweit es uns die Verordnung

zuläßt, und werden vom 15. Januar ab die Herstellung der Frühstücksbrötchen auf den Spätnachmittag verlegen und noch
an demselben Abend unseren Abnehmern zustellen.

Da durch den nunmehr ZOprozentigen Zusatz von Roggenmehl zu der Weißware(Wasserwecke, Brötchen, Schrippen.usw.)
und durch das Verbot der Verwendung von Auszugsmehlen die Brötchen dem Aussehen nach kleiner erscheinen, ohne an Nähr¬
wert verloren zu haben, so bitten wir um größtmöglichste Rücksichtnahme in dieser Beziehung.

Das seither hier übliche Weißbrot und gemischtes Brot in Laiben fällt ebenfalls unter das Verbot der Herstellung.
Kn besten Steve ist nur Roggenbrot  und Rriegsbrot  gestattet.

Wir ersuchen dringend unsere Mitbürger, wenn sie in"Zukunft keine Frühstücksbrötchen mehr beziehen wollen, ihren seit¬
herigen Lieferanten wenigstens durch Entnahme von Brot zu entschädigen, um hierdurch eine große Anzahl sonst zu Grunde
gehender Existenzen erhalten und stützen zu Helsen. Die hiesigen Bäckermeister rechnen bestimmt auf die Unterstützung des hiesigen
Publikums, da das gesamte Bäckergewerbe ohnehin durch diese Verordnung äußerst hart betroffen worden ist.

Das Ausbacken von Rüchen und dergl.̂ welche uns von unseren Kunden zugebracht werden, kann für die Zert des
Bestehens dieser Verordnung nicht mehr geschehen, da sich die Bäckermeister strafbar machen, wenn sie solche gebrachten Kuchen
backen, die nicht in der vorgeschriebenen Mischung hergestellt sind.

Durch das Verbot der Sonntagsarbeit ist es unmöglich, Sonntags Brötchen herzustellen und auszusenden, sodaß sich
die»verehrl. Einwohnerschaft bereits am Samstage für Montag mit versehen muß. Die Bäcker-Innung Wiesbaden ist sich ihrer
vaterländischen Pflicht, an der Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes mitzuhelsen, voll bewußt. Sie erwartet aber auch
von der hiesigen Einwohnerschaft, daß sie durch Eingehen auf die Bestimmungen dieser Bekanntmachung und durch weitgehendstes
Entgegenkommen ihrerseits mit dazu beizutragengewillt.ist, die Absicht unserer Feinde, uns auszuhungern, unmöglich zu machen.

Bäcker-Innung Wiesbaden.Wiesbaden, 13. Januar 1915. ' 136'

■III» » 1 »» » II!!lllllli lllllli III Ulli iiliuiu lillllllllllllllll lllllliKönigliche Schauspiele.
Donnerstag , 14. Ja » ., abds. 7 Uhr:
BS. Vorstellung . Abonnement v.
Das Nachtlager in Granada.

Romantische Oper in jmet Akten.
Nach 6cm Schauspiel gleiche» Na¬
men« von Fr . Kind. Bearbeitet von
K. Freiherr von Braun . — Musik

von Conrabtn Kreutzer.
In Szene gesetzt von Herr» Ober-

Regisicur Mcbu«.
Gabriele Frl . Schmidt
Gomez, et» junger Htrte

Herr Scherer
St » Filger Herr Gcifle-Wtnkel
»mbrosio , et» alter Hirte,

' Gabrielen « Ochetm
Herr von Schcuck

B - »k», Herr Rehkops
Pedro , Herr Schmidt

sHtrte»)
Graf Ott», et» deutscher Ritter

Herr Spieß
Iiiger , Die » » , Htrte» u. Htrtt» ue«.

Ort der Handlung : Spanten:
Nett : Mitte de» 1«. Jahrhundert «.

Musikalische Leitung : Herr Pros.
Schlar. Eptcllettuug : Herr Ober-

Regisicur Mebu«.

Hieraus:
Aufforderung »um Tan».
Ei» Tauzbtld . Musik von

Carl Maria »o» Weber-Berltoz.
Stnstudiert von der Ballettmcistert»

Frau KvchauowSka. AuSgeführt
von Frl . Salzmann , Frl . Gläser 1
und dem gesamten Ballett -Personal.
Musikalische Lettting : Herr Jantzen.

Spielleitung : Ballcttmctsteri»
Fra « KochanowSka.

Ende » ach 9.45 Uhr.

Freitag , 15., Ab. C: Der Kom¬
pagnon.

Samstag , 18-, Ab. A : Carmen.
Sonntag , 17., Ab. C: Don Juan.
Montag , 18., Ab. A : Die Räuber.

Residenz -Theater.
Donnerstag , 14. Jan ., abds. 7 Uhr:

Wolkenreiter.
Lustspiel tu 3 Akten v. Leo Walther

Stein und Eduard Ritter.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Generalleutnant Guido von Lind-
webcl Fcodor Brühl

Joachim Kreuzwendedtch von
Schneverdingen Reinh . Hager

Gertraude , seine Frau , geb.
Gräsin Nendorf Theodora Porst

Liselotte , Lort Bvhm
Dita , Elsa Erler

ssctne TSchtcrs
Eduard Pagcustcchcr, Justizrat

Max Deutschländcr
Amaki«, seine Frau

Marg . Lüder-Freiwald
Fränze , seine Tochter Marg . Glacscr
KyrtcletS , Rentner Willy Ziegler
Eva , sciuc Tochter Luise Dclosea
HanS Brehmcr Nicolaus Bauer
Johann Licscgang, Bürgermcistcr

Aldnin Unger
Major Graf Hartau,

Rud. Miltner -Schönau
Oberleutnant Schulz,

Hermann Ncsieltrtlger
Leutuant von Lindwedel,

Rndols Bartak
Leutnant von Elkslcth Fr . Beug
Leutnant Wimmer, H-rm. Hom

svom Fltegcrkorpsj
Heinrich, Ordonnanz Gg . Bterbach
Christian , Diener , Herm. Hom
Antje, Magd , Marga Krone

(bet von Schneverdingen)
Ort der Handlung : Bockelberg, ei»

Hetdestädtchen. Zeit : Gegenwart.
Ende nach 9 Uhr.

Rurtheater.
Donnerstag , 14. Jün ., abd«. 8' Uhr:
Vorletzte Vorstellung zu ermäßigten

Preisen.
Gestspicl des Frankfurter Schumann»

Theaters.
Kam'rad Miinnr.

Vaterländisches BolkSspicl mit Ge.
sang tu 8 Akten von Jean Krecn
und Georg Okonkowski. Gesangs¬
text« von Alfred Schönseld . Musik
von Max Winterfeld <Jca » Gilbert ).
In Szene gesetzt von Direktor Int.
Dewald . Orchestcrbtrtgcnt: Kapell-

mcistcr Georg Wöhlcxt.
Ende gegen 19 89 Uhr.

Freitag , 15.: Kam'rad Männe . (Ab.
schiebSvorstellung.)

Auswärtige Theater.
NenrS SSenter Frankfurt a. M.
Donnerstag , 14. Jan ., abds. 8 Uhr:

Der Arzt seiner Ehe._ _ __ __ _
Stadttbeater Sanau a. M.

Donnerstag , 14. Jan ., abds. 8 Uhr:
Bairrlittidischrr Abend.

Freitag , 15.: 13. Volksoorstellung:
Die deutschen Kleinstädter.

Samstag , 18.; Sturmtdzll . (Nentz.j,

Tbeatrr i« Homburg.
Donnerstag , 14. Ja » ., abds. 7.15 Uhr:

Der Kompagnon.

E9MI SS E3 53323530»

Alleinverkauf für Wiesbaden

BSumenthal
. . Kirchg&ssa , 39. . >

BBBBBBaBBESBiaBB

Rote-Kreuz-Lotterie
iiiiiiiiiuiiiiiinttiiHiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiinitiiininmitiiiiiiiiniiiiiiifliininHitiiitHiiiiiniiHiiiiiffiimiiiiiniiiiiiimiiiRiuuHiiuiuiuuiuimuiuiuuuuuuuum

Es wird dringend gebeten, die
Gewinne schleunigst abzuholen,
:: da die Kakao- Stube ::

n 'iilig geschloffen wird.
139

ABniflHdie Sckaiiloiele Catlel
Donnerstag , 14. Jan ., abds. 7 Uhr:

Tannhänser.

Grobb. Hoktbeater Darmftadt.
Donnerstag , 14. Jan ., abdS. 7 Uhr:

Der fliegende Holländer.

Grotzb Softbeater Mannbetni.
Donnerstag , 14. Jan ., abds. 7 Uhr:

Nathan der Weise.

Grobb voftbeater Karlsruhe.
Donnerstag , 14. Jan ., abds. 7.88 Uhr:

Der Herr Senator.

Taschenbuch

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrsbnreau .)

Freitag :, 15 . Januar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnement «-K .on *©rt
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum “ A. Thomas

2. Nocturne in Es-dur
i-‘. Chopin 1

3. Aufforderung zum Tanz,
Rondo C. M. v. Weber

4. Huldigungsmarsdi E. Grieg
5. Ouvertüre zu , Anacreon“

L. Cherubim
6. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ G. Donizetti
7. Hensel -Marsth G. Woehlert.

Abends 8 Uhr:
Abonnemen ts - üonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Zur Namensfeier , Ouvert.

L . v. Beethoven
2. Impromptu in C-rnoll

F. Schubert
3. 5. Finale a. d. Oper „Faust“

Ch. Gounod
4. Harfners Abendsang

W. Kienzl
5. Beethoven -Ouverture

E. Lassen
6. Ballettmusik (4 Sätze)

A. Luiguu.

der

11914*iriê ereiplffe-1870
1 ‘ * 1. Vierteljahr.
| 1. August bis 31 . Oktober 1914 und 1870 , nebst
| - Vorgeschichte und ' den Bildnissen der Heerführer.

Herausgegeben von Bernhard Grothus.
z . . . -------- Preis 3« Pfennig . --------

Es ist unmöglich, die Nachrichten von den vielen
weitgedehntcn und weltauSelnandcr liegenden Kricgs-

8 - «• schauplätzen zu behalten , ' weshalb so et» künstliches
Tascheugcdächtuts sehr häusig gute Dienste tun wird.
Ein umfangreiches S a chr e g i st e r » ach Stich.

§ . - >, or -te » ermöglicht 4>ic bequeme uud sofortige Auf.
suchuug jedes ErcignisseZ. DaS Taschenbuch enthält
kurze Mitteilungen vou allen  Borkommnisten , die

gj , . rtnigermaßcn . von Bedeuinng . sind, vom 28. Juni dt«
zum 81. Oktober nach Tagen “ geordnet . In einem
Zusatz sind für jeden Tag -den Ercigntsten von 1914
noch in knappster Form die Ereignisse von
1878  angcsügt , was namentlich auch unsere Krieger,
die im Westen im Felde stehen, sehr intcressieren

H wird . Als besondere Beilage enthält das .ÄrothuSsche
Taschenbuch auch noch die wohlgelungenen Bild,
ntsse der beiden Kaiser »nd der hervor,
ragendsten Heerführer  der verbündeten Ar.
mecn.

I Schönstes Geschenk für alle im  g|
1 Selbe Stehenden.
I Zu haben in allen Buchhandlungen und in den J j
I Geschäftsstellen der Wiesbadener Verlags -Anstalt , -- !
Z MkolaSstratze 11. Manrilinöstraste 12

und Blsmarckrii ^ ; Lv.
lillllllllllllllllI

wer gibt Auskunft
über

Eurt Vartsch

=s

Bekanntmachung.
Der in letzter Zeit zunehmende Unfug durch das Auslöschcn

und die Beschädigungvon Strakcnlaierncn durch die Jugend ver-
anlatzt mich, an die Eltern hiermit das öffentliche Ersuchen zu
richten, die ihrer Aufsicht unterstehenden Kinder nachdrückUM
vor derartigen Ausschreitungen warnen zu wollen.

Die Aufsichtsorgane sind angewiesen, Uebertretungen unnach-
sichtlich zwecks Bestrafung zur Anzeige zu bringen , wobei ich
barauf btnweisc. daß bei Uebertretungen . die von Kindern oder
sonstigen strafunmündigen Personen begangen werden, deren ge¬
setzliche Vertreter zur Verantwortung gezogen werden können.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1914. 73Ü
Der Polizei -Präsident : von Scheuch.

vom Sustschiffcr -Vataiklon 1 , Adjutant
21 . Jnfantcrie -Divifion , zuletzt Führer des
3 . Bataillons Infanterie - Regiments » 8,

wird seit dem Sturm auf das Dorf Le Ouesnoy
bei Roye in der Nacht vom 30. auf 31. Oktober
vermißt . Nachricht erbeten an Hauptmann Fritz
Bartsch vom Kriegsministerium , Nen -Westend
bei Berlin , Reichsstraße 104.

Städtisches Leihhaus.
Pfänder kann ausnahmsweise bis Zreltag, den 29. Januar l. I «.
erfolgen. _

Verlängerungender Pfandscheine müssen spätestens am Ver¬
falltage bewirkt werden.

Wiesbaden, den 12. Januar ISIS. 137
Städtische Leihhansverwaltung.

Holzversleigerung.
Am kouunenden Samstag » den 16 . Januar ds . Js .,

vormitt . 10 Nhr anfangend , kommen im hiesigen Gememde-
wald , Distrikt „Mühlberg 11" , folgende Holzsortimente zur
Versteigerung:

36 Rm. Eichen-Kriüppel,
655 Stück Eichea-Welleit.

Zusammenkunft der Steigerer am Restaurant „ Stickel¬
mühle " Hierselbst.

Rambach,  den 12 . Januar 1915.
Der Bürgermeister

138_ Zerbe._
Das Proviantamt Mainz kauft fortgesetzt Weizen,

Roggen , Hafer , Wiesen - und Kleeheu, auch IL Schnitt, sowie
Roaaen - und Weizenstroh , Handdrusch und Maschinendrusch

Getreide wird nur vor» Produzenten angenommen.
Einlieferungen können zu den jeweiligen Daaesvreisen

— ohne vorherige Anfrage — täglich stattfindeu.
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